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Leitbild des Trägers 
Vorwort des Bürgermeisters 
Unsere Kinder sind eines der größten Lebensgeschenke – so neugierig und fantasievoll, so spontan 
und oft sprühend vor Lebensfreude. Ihre Entwicklung zu fördern und dafür bestmögliche 
Bedingungen zu schaffen, ist eine Aufgabe, die wir gerne übernehmen.  
In der Kinderkrippe setzen wir viel daran, dass die uns anvertrauten Kinder liebevolle Zuwendung, 
ansprechende Räume und eine Anleitung erfahren, die ihre Stärken und Entwicklungsschritte fördert. 
Wir übernehmen die Verantwortung die erste Erfahrungswelt der Kinder außerhalb der vertrauten 
Umgebung in der Familie in einer Atmosphäre der Geborgenheit und des Vertrauens kindgerecht zu 
gestalten. Wir bereiten sie auf eine Gesellschaft vor in der Eigenverantwortlichkeit, Eigeninitiative 
und Selbstständigkeit wichtige Werte sind.  
An der Lebenswirklichkeit der Kinder und ihrer Familien orientiert sich das pädagogische Konzept der 
Einrichtung. Lernen und Leben werden miteinander verbunden und stellen den Bezug zu den 
Erfahrungen der Kinder her.  
Die Arbeitsgrundlagen und die Ziele der Einrichtungen finden Sie in der Konzeption. Dort wird Ihnen 
anschaulich das Was, Wie und Warum der täglichen Arbeit mit Ihrem Kind dargestellt.  
Mein Dank gilt den Team der Kinderkrippe, die sich auf den Weg gemacht haben und sich mit ihrer 
Arbeit kompetent, verantwortungsvoll und kritisch auseinandersetzen. Es soll Ihnen, liebe Eltern, 
dazu dienen Ihre Kinderkrippe kennenzulernen. Gerne können Sie auch Ihre Gedanken, Wünsche und 
Anregungen durch Eigeninitiative und Mitarbeit einbringen. 
 
Ihr 

 
Lothar Müller 
1. Bürgermeister 

Vorwort 

Mit unserer Konzeption richten wir uns an alle Eltern die sich gerade mit der Krippenbetreuung 
auseinandersetzen, an neue Mitarbeiter, Praktikanten und selbstverständlich an alle Interessierte, 
die sich gerade mit der Krippe beschäftigen. Darum wollen wir Sie einladen durch unsere Konzeption 
einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit unserer Kinderkrippe zu bekommen, welche die Basis 
unserer täglichen Arbeit zugrunde liegt. Diese Konzeption ist das Resultat eines Prozesses der 
Planung und Reflexion unserer bisherigen pädagogischen Arbeit. Hierbei bezieht sie die 
Gegebenheiten, wie z. B. kindliche Bedürfnisse, Raumangebot, soziales Umfeld und vieles mehr mit 
ein. Im Fokus unserer pädagogischen Arbeit steht vor allem die Würde des Kindes und seine Belange, 
welchem wir die bestmögliche Förderung zuteilwerden lassen. Zugleich soll jedes Kind die 
Möglichkeit haben seine persönlichen Anlagen entfalten zu können. Für uns als Team ist die 
Konzeption ein Instrument unsere eigene Arbeit zu überprüfen und gegebenenfalls auch zu 
optimieren. Darum ist diese nicht starr, sondern wird stetig neu überarbeitet. Für Sie als Leser soll es 
eine kleine Hilfe sein, unsere Einrichtung mit ihrer Lebendigkeit versehen und schätzen zu lernen.  
Jetzt wünschen wir Ihnen beim Lesen dieser Konzeption hilfreiche Erkenntnisse. Wir würden uns 
freuen, wenn Sie Ihr Kind mit einem guten Gefühl zu uns in die Kinderkrippe „Wirbelwind“ bringen 
und uns somit Ihr Vertrauen schenken. Wir freuen uns auf jede Familie und jedes Kind, dass wir ein 
Stück seines Lebens mit begleiten und unterstützen dürfen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
das Team der Kinderkrippe „Wirbelwind“ 
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Profil der Einrichtung 
 
Die Marktgemeinde Plößberg beschäftigte sich lange Zeit vor dem Bau der Kinderkrippe mit der 
Betreuung von Kleinkindern.  
Auf die steigenden Nachfragen der Familien, reagierte die Marktgemeinde und konkretisierte diesen 
mit der Planung und dem Bau der Krippe, in der Blumenstraße 22a.  
Der Spatenstich für die Kinderkrippe erfolgt im Frühjahr 2013.  
Die Krippe ist baulich für zwei Gruppen mit je 12 Kindern im Altern von 11 Monaten bis 3 Jahre 
konzipiert. 
Am 01.02.2014 wurde die Krippe mit einer Krippengruppe eröffnet.  
 
 
 
 
 

Name, Anschrift des Trägers und der Einrichtung 
 
Anschrift des Trägers: 
Marktgemeinde Plößberg 
Jahnstraße 1 
95703 Plößberg 
 
 
 
 
Anschrift der Einrichtung: 
Kinderkrippe „Wirbelwind“ 
Blumenstraße 22a 
95703 Plößberg 
 
 
 
 
 
 

Name der Einrichtungsleitung: bzw. Ansprechpartner in der Einrichtung 
 
Die Leitung der Kinderkrippe obliegt Frau Stephanie Siegert.  
Die stellvertretende Leitung ist Frau Manuela Müller. 
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1.Organisatorische Konzeption 
1.1.Zielgruppen der Einrichtung 
1.1.1. Altersmischung 
In einer Krippengruppe werden bis zu 12 Kinder im Alter ab 11 Monaten bis 3 Jahren betreut. 
Für Eltern, die nach der Elternzeit wieder ihren Beruf aufnehmen wollen, besteht die Möglichkeit, die 
Eingewöhnung (nach dem Berliner Modell) ab dem vollendeten 11. Lebensmonat ihres Kindes zu 
beginnen. In der Praxis hat sich dies als äußerst positiv bewährt, da die Eltern genügend Zeit haben, 
um die Eingewöhnung ihres Kindes, ohne zeitlichen Druck, zu begleiten und danach wieder in ihr 
Berufsleben einzusteigen. Das Kind hat auch ausreichend Zeit, in dieser wichtigen 
Eingewöhnungsphase, 
 Vertrauen zu der Bezugserzieherin aufzubauen und sich in der Gruppe sicher und wohl zu fühlen. 
Nach der abgeschlossenen Eingewöhnung können sich die Eltern wieder beruhigt auf die 
Anforderungen im Arbeitsleben konzentrieren. 
 
1.1.2. Aufnahme von behinderten Kindern 
Vor der Aufnahme eines Kindes, welches von einer Behinderung bedroht ist, erfolgen Gespräche mit 
der Familie des Kindes. Im Dialog wird der Entwicklungsstand des Kindes erfasst. Hierbei unterstützt 
zum Teil auch das Jugendamt den Austausch. Gemeinsam wird dann die bestmöglichste  
Betreuungsform für das Kind gesucht. Unser Bestreben ist, in enger Zusammenarbeit mit dem 
Elternhaus und dem Fachdienst, gute Integrationsvoraussetzungen für das Kind in der Krippengruppe 
zu schaffen. Dadurch kann das Kind optimal in seiner Entwicklung begleitet, gefördert und 
unterstützt werden.  
 

1.2. Bedarfssituation im Einzugsgebiet 
1.2.1. Infrastruktur 
Die Marktgemeinde Plößberg liegt im Landkreis Tirschenreuth und zugleich an der Landkreisgrenze 
zu Neustadt an der Waldnaab.  
In der Marktgemeinde Plößberg, speziell in Plößberg, sind verschiedene Gaststätten und auch 
Geschäfte, wie z. B. Lebensmittelgeschäft, Bäcker, Metzger, Friseur angesiedelt. Die ärztliche 
Versorgung ist auch im Ort durch den niedergelassenen Arzt, Zahnarzt, Physiotherapeuten, 
Ostheopaten und Apotheke gesichert. Im Ort ist auch das Rathaus, Grundschule und Bauhof ansässig.  
In der Ortschaft Beidl befindet sich die viergruppige Kindertagesstätte „Regenbogen“, welche auch 
unter der Trägerschaft der Marktgemeinde Plößberg steht. Das gesellschaftliche Leben wird durch 
verschiedenste Vereine in und um Plößberg, wie z. B. Siedlergemeinschaft, Feuerwehr, 
Faschingsverein, Chöre, Obst- und Gartenbauverein uvm. bereichert. Einige Betriebe bieten vor Ort 
auch Arbeitsplätze an. Die Ortschaft Plößberg verfügt auch über ein Rot-Kreuz-Seniorenheim, 
wodurch auch die Betreuung von älteren Menschen gesichert ist. Für die Freizeitgestaltung eignet 
sich in den Sommermonaten auch der Große Weiher und der Campingplatz. Über die 
Landkreisgrenzen hinaus ist die Ortschaft Plößberg für seine Krippenschnitzer und die damit 
verbundene große Krippenschau, welche alle 4 Jahre stattfindet, bekannt. 
 
1.2.2. Lebensbedingungen der Familien und Kinder 
Durch die gute Infrastruktur innerhalb der Marktgemeinde, sind einige Eltern auch vor Ort 
berufstätig. Andere Erziehungsberechtigte sind in den umliegenden Städten, wie z. B. Tirschenreuth, 
Wiesau, Neustadt und Weiden beschäftigt. 
Viele Familien verfügen über ein Eigenheim oder Wohnungen häufig mit Garten. Meist sind die 
Mütter halbtags berufstätig und sorgen sich am Nachmittag um ihre Kinder. Außerdem sind oftmals 
die Großeltern und zum Teil auch andere Familienmitglieder in der näheren Umgebung, die die 
Familien in der Erziehung mit unterstützen können. 
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1.3. Gesetzliche Grundlagen 
1.3.1. Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) 
Unsere Arbeit beruht auf dem „Bayerische Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz“ mit seinen 
Ausführungsverordnungen (in Kraft getreten am 01.08.2005) und ist die Grundlage unserer 
pädagogischen Arbeit.  
Es erläutert und regelt den Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag von Tageseinrichtungen für 
Kinder und legt die Förderrichtlinien fest. 
Laut Bayerischem Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz haben Tageseinrichtungen für Kinder 
folgende Aufgaben: 
(Auszug aus dem BayKiBiG): 
Aus Art. 1: 
Kindertageseinrichtungen sind außerschulische Tageseinrichtungen zur regelmäßigen Bildung, 
Erziehung und Betreuung von Kindern. 
Dies sind Kinderkrippen, Kindergärten, Horte und Häuser für Kinder. 
Aus Art. 4: 
Die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern liegt in der vorrangigen Verantwortung der 
Eltern... 
Die Kindertageseinrichtungen unterstützen die Eltern hierbei. 
Aus Art. 7 Satz 1 
Die Aufgabe der Gemeinde ist, den Bedarf der Eltern und Kinder zu ermitteln und unter dieser 
Berücksichtigung eine kindgerechte Bildung und Erziehung anzubieten. 
 
Aus Art. 10: 
Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfältige und der Entwicklung angemessene 
Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bildungs- und Entwicklungschancen zu 
gewährleisten, Entwicklungsrisiken frühzeitig entgegen zu wirken sowie zu Integration zu befähigen. 
 

αaŀƴ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ǎŎƘŀǳŜƴΣ 
ŀōŜǊ Ƴŀƴ ƪŀƴƴ ŘŜƴ DǊǳƴŘ ŦǸǊ Ŝǘǿŀǎ ½ǳƪǸƴŦǘƛƎŜǎ ƭŜƎŜƴΦά 

(Zitat von Antoine de Saint-Exupery) 
 
1.3.2. SGB VIII 
Nach § 79 SGBVIII trägt zunächst der Träger die Gesamtverantwortung für die Bedarfsplanung. 
Dadurch wird der örtliche Bedarf nach § 80 SGB VIII festgelegt. 
 
1.3.3. SGB XII = Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch 
 
1.3.4. Infektionsschutzgesetz (IfSG) 
Das Infektionsschutzgesetz kurz IfSG, regelt die Pflicht, zur Verhütung und Bekämpfung von 
Infektionskrankheiten im zwischenmenschlichen Bereich. 
 
1.3.5. Datenschutzgesetz 
Datenschutzkonzept Zuständigkeit – Träger 
Eltern und Mitarbeiter werden über ein Infoblatt des Trägers darüber informiert, zu welchem Zweck  
Daten erhoben und verarbeitet werden. Außerdem wird hierin informiert, wielange diese Daten 
gespeichert werden. Hierfür bedarf es nicht einer separaten Unterschrift der Informierten. Dieses 
Infoschreiben hängt zusätzlich auch am Schwarzen Brett der Kinderkrippe aus.  
Die Marktgemeinde Plößberg weist die Eltern auf Verstöße hin, (Art. 26a Abs. 1 Satz 3 BayKiBiG), 
sofern die Eltern die Änderungen von personenbezogenen Daten nicht übermitteln. 
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Datenschutzhinweise  
Das BayKiBiG gestattet unter Art. 281 Abs. 1 die Datenverarbeitung personenbezogener Daten, 
soweit dies zur Erfüllung einer Aufgabe oder Förderung nach dem BayKiBiG erforderlich ist oder der 
Betroffene eingewilligt hat. Diese Daten werden auch benötigt, um einen Betreuungsvertrag 
zwischen den Eltern und der Einrichtung zu schließen. Den Eltern obliegt auch die Mitteilungspflicht 
(siehe Art. 26a f. BayKiBiG), Änderungen von personenbezogenen Daten mitzuteilen. 
 
Achtsamer Umgang mit Daten  
Der Träger und das Personal achtet die Datenschutzverordnung und setzt diese um, z. B. auch bei 
folgenden Situationen: 
 
Anmeldung 
Bei der Anmeldung in der Krippe ist es ausreichend, wenn die Eltern eine Bestätigung über die letzte 
U-Untersuchung vorlegen und einen schriftlichen Nachweis zur Impfberatung erbringen. Die Vorlage 
des kompletten U-Untersuchungsheft und des Impfbuches entfällt. Die Eltern werden durch die 
Erbringung dieser Dokumente dazu angehalten, U-Untersuchungen wahrzunehmen und über 
Impfungen informiert zu werden. 
Die Leitung ist verpflichtet dem Gesundheitsamt zu melden, sofern die Eltern den schriftlichen 
Nachweis für die Impfberatung nicht erbringen wollen. 
 
Mitarbeiter auf Handynutzung vor allem WhatsApp hinweisen  
Das Personal verzichtet im Dienst und darüber hinaus auf die Nutzung von Handys im Berufsalltag. 
Dadurch soll die Privatsphäre der Kinder und des Personals, sowie das Recht am Bild gewahrt 
werden. 

 
Fotografien - Recht am Bild 
Die Kinderkrippe betreibt auch Öffentlichkeitsarbeit. Hierzu werden ab und an auch Fotos 
verwendet. Zugleich wird der Krippenalltag, Tagesablauf, Feste und Feiern mit Fotos für die 
Erziehungsberechtigten dokumentiert und einen Monatsfotorückblick zusammengefasst.  
Die Einrichtung holt hierfür von den Erziehungsberechtigten die datenschutzrechliche Einwilligung 
bezüglich der Veröffentlichung von Fotos ein. Die Erziehungsberechtigten werden bei der 
Einwilligung auf die detaillierte Verwendung hingewiesen. Die Einwiligung erfolgt auf freiwilliger 
Basis und ist jederzeit von den Erziehungsberechtigten widerrufbar.  
Die gleichen Rechte obliegen dem Personal.  
Auf die Veröffentlichung von Fotos im Internet, verzichtet die Krippe weitgehend. 
 
1.3.6. Unfallversicherung 
Die Kinder sind nach § 539 Abs. 1 Nr. 14 RVO bei Unfällen auf dem: 

¶ direkten Weg zur und von der Krippe 

¶ während des Aufenthalts in der Krippe 

¶ wie auch während der Veranstaltungen der Einrichtung außerhalb seines Grundstückes (z. B. bei 
Festen und Ausflügen) versichert, wobei letzten Falls die Aufsichtspflicht bei den Eltern liegt! 
 
Welche Schäden werden von der Versicherung erstattet? 
Die Versicherung der Einrichtung zahlt nicht, wenn sich Ihr Kind die Kleidung verschmutzt oder kaputt 
geht. Die Versicherung kommt nicht für beschädigtes oder abhanden gekommenes Spielzeug auf. 
Lediglich für Personenschäden oder Schäden an Außenstehenden bei erwiesener 
Aufsichtspflichtverletzung kommt sie auf. 
 
1.3.7. Haftung für die Garderobe 
In der Krippe übernehmen wir keinerlei Haftung für die Garderobe Ihres Kindes und mitgebrachten 
Sachen. 
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2.3.8. Kinderrechte 
Die Kinderkrippe möchte den Kindern zu ihrem Recht verhelfen, welche von der 
Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen verankert wurden. Vor zwölf Jahren hat Deutschland 
diese Konvention unterzeichnet. Diese beinhaltet, dass das Kindeswohl in allen politischen und 
gesellschaftlichen Entschlüssen Priorität hat.  
Für Kindertageseinrichtungen hat dieses Schreiben folgende Ziele:  

- Grundlegende Infos für die pädagogische Praxis 
- Kinderrechte in die Konzeption und das Leitbild zu integrieren 
- Anregungen, um den Kindern ihre Rechte näherzubringen  
- Impulse für das päd. Personal, wenn sich diese in der Öffentlichkeit oder beim Träger, für die 

Kinderrechte einsetzen 
- Leitlinien bezüglich der Kinderrechte für den Träger 

 
Die Zusammenfassung der wichtigsten Kinderrechte: 

- Recht die das Überleben des Kindes sichern, wie z. B. Nahrung, Wohnung und medizinische 
Versorgung 

- Recht die eine angemessene Entwicklung sichern, wie z. B. Erziehung, Spiel, 
Meinungsbildung, Freiheit des Denkens usw. 

- Recht, die das Kind vor Missbrauch schützen, z. B. Ausbeutung, Gewalt, willkürliche Trennung 
von Familien usw. 

- Recht, der freien Meinungsäußerung und ein Mitspracherecht, was Vorgänge angeht, die das 
Kind betrifft. 

 
Für die pädagogische Arbeit in der Krippe sind anschließende Bestimmungen der 
Kinderrechtskonvention von Priorität: 

- Alle Kinder haben die gleichen Rechte 
- Das Kindeswohl ist bei allen Maßnahmen vorrangig 
- Jedes Kind hat ein Recht auf Leben und Entwicklung 
- Jedes Kind hat das Recht auf eine eigene Meinung und darf mitentscheiden, soweit es seine 

Person betrifft 
- Kinder haben das Recht auf Schutz vor Gewalt, Missbrauch und Verwahrlosung 
- Kinder aus Asylfamilien haben ein Recht auf Versorgung und Unterbringung 
- Kinder, welche von Behinderung bedroht oder gesundheitlich eingeschränkt sind, haben ein 

Recht auf besondere Förderung und Fürsorge 
- Jedes Kind hat das Recht auf soziale Sicherheit und die für seine Entwicklung erforderlichen 

Lebensbedingungen 
- Jedes Kind hat ein Recht auf Bildung und auf die Beteiligung am gesellschaftlichen Leben 
- Jedes Kind hat das Recht auf Schutz vor Ausbeutung 

 
Für unsere pädagogische Arbeit bedeuten die Kinderrechte eine ernst zu nehmende Grundlage, um 
eine kinderfreundliche Erziehungs- und Bildungsarbeit zu leisten. Zugleich bietet sie eine Handhabe 
gegenüber Benachteiligung und eine unzureichende Förderung von Kindern. Außerdem liefern die 
Kinderrechte eine Basis und Impulse für die Weitergabe von sozialen Kompetenzen und die 
Erfahrungen von Demokratie, in pädagogischen Prozessen. Die Kinderrechte sind Denkanstöße für 
eine angemessene Einstellung und Umgangsweise mit den uns anvertrauten Kindern, welche die 
Zukunft von morgen bilden. 
 

1.4. Rechtsträger 
1.4.1. Verantwortungsbereich 
Die Marktgemeinde Plößberg ist der Rechtsträger unserer Einrichtung.  
Stellvertretend dafür der 1. Bürgermeister. 
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1.4.2. Besprechungsstrukturen 
Zu den Elternbeiratssitzungen werden stets der 1. Bürgermeister, sowie eine Abordnung des 
Marktrates mit eingeladen und in die Themen involviert.  
In regelmäßigen Abständen finden auch Mitarbeitergespräche mit dem 1. Bürgermeister statt. 
Bei aktuellen Themen finden terminierte Besprechungen mit dem 1. Bürgermeister, dem 
Geschäftsstellenleiter und der Leitung statt. 
Das pädagogische Team tauscht sich in regelmäßig stattfindenden Teamsitzungen aus und plant 
pädagogische Angebote, Feste und Anlässe. Die Gesprächsinhalte werden protokolliert. 
 
1.4.3. Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen des Trägers 
Die Marktgemeinde ist auch Träger der Kindertagesstätte „Regenbogen“ in Beidl.  
Die Kindertagesstätte und die Kinderkrippe stimmen in enger Kooperation, ihre Schließzeiten für das 
Betreuungsjahr miteinander ab. Diese deckungsgleiche Regelung ist für die Eltern vorteilhaft, wenn 
sie beispielsweise ein Kind in der Krippe und ein weiteres Kind im Kindergarten betreuen lassen.  
Die Leitungen der Einrichtung nehmen gemeinsam an Leiterinnenkonferenzen und -besprechungen 
teil und nutzen den gegenseitigen Austausch zum Wohle beider Einrichtungen. Bei personell 
bedingten Engpässen helfen sich die Einrichtungen gegenseitig aus. 
Das Personal der beiden Einrichtungen besucht gemeinsame Fortbildungen, wie z. B. Erste-Hilfe-am-
Kind, Brandschutzschulung mit Handhabung des Feuerlöschers, usw. 
Die beiden Einrichtungen laden die Familien zu ihren Festen und Feiern gegenseitig ein. Zusätzlich 
finden teilweise gemeinsame Elternabende statt. Bei Festlichkeiten leihen sich Kindergarten und 
Krippe Gebrauchsgegenstände aus. 
 
 

1.5. Mitarbeitende 
1.5.1. Anzahl 
Derzeit sind in der Kinderkrippe Wirbelwind drei Fachkräfte (zwei Erzieherinnen und eine 
Kinderpflegerin), in Teilzeit angestellt.  
 
1.5.2. Aufgaben und Kompetenzen der Leitung 
Der Leitung, Frau Stephanie Siegert obliegt die Verantwortung das Wohl der Kinder, des Teams und 
der Einrichtung zu tragen und zu optimieren.  
Zugleich hat die Leitung die Aufgabe eine enge Zusammenarbeit mit dem Träger, dem Kindergarten, 
sowie zu allen Mitarbeiterinnen der Marktgemeinde Plößberg zu pflegen. Die Leitung organisiert und 
plant in enger Abstimmung mit dem Krippenteam die Tagesabläufe und –strukturen. Außerdem 
arbeitet die Leitung eng mit dem Elternbeirat der Einrichtung zusammen. Sie ist auch als 
Sicherheitsbeauftragte und als Ersthelfer von der Marktgemeinde berufen. 
 
1.5.3. Qualifikation der Mitarbeiter und Zusatzqualifikationen 
Frau Stephanie Siegert ist die Leitung der Kinderkrippe, sowie staatlich anerkannte Erzieherin.  
Außerdem hat sie die Weiterbildung zur qualifizierten Leitung und Krippenpädagogin absolviert. 
Dem Krippenteam gehören die staatlich anerkannte Erzieherin und Krippenpädagogin Frau Manuela 
Müller und die staatlich anerkannte Kinderpflegerin und Krippenpädagogin Frau Susanne 
Bauernfeind an.   
 
1.5.4. Beauftragungen 
Die Marktgemeinde Plößberg hat die Leitung zum Ersthelfer, Sicherheitsbeauftragte und zur 
Budgetverantwortlichen ernannt. 
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1.5.5. Teamselbstverständnis 
Uns als Krippenteam ist es sehr wichtig, die Eingewöhnung eines Krippenkindes intensiv zu begleiten 
und den vertrauensvollen Kontakt zu den Eltern zu knüpfen. Innerhalb der Krippe wollen wir den 
Kindern als erste Einrichtung nach der Betreuung zu Hause, eine sichere Basis und einen Ort des sich 
angenommen und des Wohlfühlens schaffen. Bedürfnisorientiert wollen wir auf die Kinder eingehen 
und ihnen zugleich Freiraum geben, um die eigene Persönlichkeit entfalten zu können. 
 
1.5.6. Fort- und Weiterbildung 
Das Team der Kinderkrippe ist um eine stetige Fort- und Weiterbildung bemüht, um eine 
Kinderbetreuung nach aktuellen Standards zu gewährleisten.  
Derzeit verfügt das komplette Team über die Zusatzqualifikation „Krippenpädogogin“.  
Jährlich ermöglicht die Marktgemeinde Plößberg jeden Mitarbeiter mindestens zwei Fortbildungen 
zu besuchen.  
In Absprache können mehrere Fortbildungen besucht werden, besonders, wenn 
Zusatzqualifikationen angestrebt werden. 
 
1.5.7. Praktikanten 
Bei entsprechendem Betreuungsbedarf in der Krippe ist es möglich, dass Jahrespraktikanten ihr 
Praktikum dort absolvieren können. Kurzzeitpraktikanten (z. B. einen Praktikumstag pro Woche oder 
ein einwöchiges Praktikum) eignen sich für unsere Kinderkrippe nicht, da wir bemüht sind, dass die 
Krippenkinder langsam eine Vertrauensbasis zu den ihnen betreuenden Personen schaffen. Diese 
Basis ist durch ein Kurzpraktikum in der Krippe nicht gewährleistet und wird demnach nicht in 
unserer Krippe umgesetzt.  
 
1.5.8. Reinigungskraft, Hausmeister, Bauhof 
1.5.8.1. Reinigungskraft 
Die Reinigung unserer Krippe übernimmt eine externe Reinigungsfirma. Derzeit ist dies die Fa. Götz.  
Frau Martina Gleißner ist um die Sauberkeit in der Krippe bemüht. 
 
1.5.8.2. Hausmeister 
Herr Toni Müller kümmert sich als Hausmeister um die Anliegen innerhalb der Krippe. 
 
1.5.8.3. Bauhof 
Die Marktgemeinde Plößberg verfügt über einen Bauhof, deren Mitarbeiter sich um die Belange 
außerhalb der Krippe annehmen. 
 
1.5.9. Teamentwicklungsmaßnahmen 
Das gesamte Krippenteam hat die Zusatzqualifikation „Krippenpädagogin“ erworben. Durch den 
Erwerb der Zusatzweiterbildung hat das Team eine gemeinsame Basis bezüglich der Betreuung von 
Kleinkindern. Durch die stetige Fortbildung und den gegenseitigen Austausch wird die tägliche Arbeit 
zusammen weiterentwickelt. 
 
1.5.10. Kollegiale Beratung 
Jeden zweiten Montag findet eine Teamsitzung statt. In diesen Rahmen ist auch Platz für kollegiale 
Beratung und den gegenseitigen Austausch. Hierbei finden auch Fallbesprechungen von Kindern 
statt. 
 
1.5.11. Mitarbeitergespräche 
Kontinuierliche stattfindende Mitarbeitergespräche finden mit dem 1. Bürgermeister statt.  
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1.6. Gebäude und Außenflächen. 
1.6.1. Größe und Lage der Krippe 
Das Gebäude der Kinderkrippe ist für 24 Krippenkinder, beziehungsweise für zwei Krippengruppen 
konzipiert. Die Kinderkrippe „Wirbelwind“ ist in der Blumenstraße ansässig. In der Straße befinden 
sich mehrere Einfamilienhäuser. Das Gebäude der Krippe ist von der Straße aus betrachtet nach 
hinten versetzt, d. h. es befindet sich in zweiter Reihe.  
Vor dem Krippengebäude steht ein älteres Gebäude, welches auch Eigentum der Marktgemeinde ist. 
Nach der geplanten Sanierung  ist dieses Haus für eine Wohnung und als sozialer Begegnungsort für 
die verschiedenen Generationen konzipiert. 
Gegenüber der Straße liegt der August-Horn-Park. 
In unmittelbarer Umgebung befinden sich auch eine Bäckerei, die Apotheke, Arzt, Privatpersonen mit 
Tieren und das Seniorenheim. 
 
1.6.2. Räumlichkeiten 
Die gesamte Kinderkrippe ist mit LED-Technik, zwei Wärmepumpen und einer Solaranlage mit 
Stromeinspeisung zum Eigenverbrauch. In der Krippe sind Akustikdecken verbaut, sowie die Türen 
mit Klemmschutz ausgestattet. 
Im Eingangsbereich der Krippe ist die sog. „Straßenschuhe-Schmutzschleuse“ für alle, die die 
Kinderkrippe besuchen. Durch das Abstellen der Straßenschuhe im Vorraum, ist für die Krippenkinder 
gewährleistet, dass sie auf sauberen Böden im restlichen Gebäude, alles erkunden können.  
Im Eingangsbereich ist ein großer abschließbarer Einbauschrank, welcher unter die Holztreppe 
eingearbeitet ist. Hier ist der Putzwagen unserer Reinigungskraft sicher aufbewahrt. 
An den Eingangsbereich mit einer Sicherheitstüre schließt sich ein großzügig angelegter Gang mit 
dem Garderobenbereich der Krippenkinder an. Der Gang ist zugleich ein zentraler Punkt, über diesen 
gelangt man in alle anderen Räume im Erdgeschoss. Dieser bietet auch ausreichenden Platz für den 
Einsatz von verschiedenen Fahrzeugen für die Kinder. 
Im Erdgeschoss befindet sich das Büro mit einem großen Einbauschrank für Akten und einer Sitzecke 
für Teamsitzungen und Besprechungen. Die Küche verfügt über einen großen Einbauschrank, 
Spülmaschine, Mikrowelle, Herd und Küchenzeile. Neben der Küche findet man die barrierefreie 
Personaltoilette und eine Dusche.  
Desweiteren gliedern sich die beiden Gruppen- und Nebenräume aneinander. Durch eine mobile 
Trennwand können die beiden Nebenräume zu einem großen Raum geöffnet oder in zwei einzelne 
Bereiche aufgeteilt werden. Das bringt eine Flexibilität der Raumgestaltung mit sich.  
Die lichtdurchfluteten Gruppenräume orientieren sich an den kindlichen Bedürfnissen und sind mit 
einem Hängesitzsack, einen runden Teppichboden, Sitzpolsterecke, Spielburg, flexible Raumteiler, 
Kinderspielküche, Eigentumsfächer, Regale und kindgerechtes Spielmaterial ausgestattet. Der 
Nebenraum ist mit einer Küchenzeile, Halbrundtischen und unterschiedlichen Größen von 
Kinderstühlen, sowie Schränken mit Staumöglichkeit eingeräumt. Der Raum bietet Platz zum 
gemeinsamen Essen, malen, schneiden, kleben, kneten, backen uvm. 
An die Gruppenräume schließen sich kindgerechte Sanitärbereiche an. Diese sind mit einem 
Wickeltisch mit ausziehbarer Treppe und einem Badewannenbecken, einem Stufenwaschtischbecken 
mit Wasserschleuse und einem großzügigen Regal mit Aufbewahrungsmöglichkeiten für die 
Wickelutensilien der Kinder ausgestattet. Über dem Sanitärbereich führt auch eine Türe in den 
Krippengarten. Die Windeln werden über diese Türe direkt in die Mülltonne entsorgt, um 
unangenehme Gerüche innerhalb des Hauses zu vermeiden. 
Gegenüber der beiden Gruppenräume befinden sich die Schlafräume der Kinder. Der Raum bietet 
Platz für den Rückzug, zum Ausruhen, sowie zum Schlafen. Individuell werden die Schlafzeiten und - 
möglichkeiten den Bedürfnissen der Kinder angepasst. Zur Wahl stehen Kinderbetten oder 
Schlafkörbe. 
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1.6.3. Außenflächen 
An das Krippengebäude gliedert sich eine sog. „Kinderwagengarage“. Die Familien haben die Option 
hier ihren Kinderwagen beim Ankommen in die Krippe abzustellen und beim Abholen ihres Kindes 
wieder mit nach Hause zu nehmen. Die Krippe verfügt auch über ein Außengelände, welches direkt 
an die Krippe anschließt. Der Gartenbereich für die Krippenkinder ist mit einem Zaun eingesäumt. 
Dieser kann durch eine Türe abgesperrt werden. Im Außengelände des Gartens ist eine Rutsche mit 
Sonnenschirm, ein großer Sandkasten mit Sonnensegel, zwei Schaukeln, ein Spielhäuschen, 
Sitzmöglichkeiten und Maltafeln an den Betonstützwänden, sowie eine gepflasterte Bobby-Car-
Fahrbahn integriert. Die Krippenkinder haben auch die Möglichkeit, einen kleinen Hügel 
entsprechend ihrer Entwicklung nach und nach zu erklimmen, bzw. zu rutschen usw. Auf der 
Rückseite der „Kinderwagengarage“ befindet sich das Gartenhäuschen für die Spielsachen für das 
Freigelände.  
 
1.6.4. Besonderheiten 
Die Besonderheit unserer Einrichtung liegt darin, dass die Krippe nicht an den Kindergarten 
angegliedert ist. Die Kinderkrippe „Wirbelwind“ ist leitungstechnisch, örtlich und 
abrechnungstechnisch von der Kindertagesstätte „Regenbogen“ in Beidl getrennt. Für Familien mit 
mehreren Kindern mag diese räumliche Trennung nicht immer als positiv empfunden werden, da sie 
morgens zwei (z. B. Krippe und Kindergarten) oder sogar drei (Krippe, Kindergarten und Schule) 
verschiedene Einrichtungen anfahren müssen. Doch unsere Einrichtung hat dadurch auch wirklich 
positive Aspekte. Hierzu zählt z. B. der geringere Lärmpegel innerhalb des Hauses, da nicht noch 
zusätzlich z. B. 100 Kindergartenkinder zur selben Zeit gebracht oder abgeholt werden.  Da sich das 
Gebäude in der zweiten Häuserreihe befindet, ist es von der Straße verkehrstechnisch und akustisch 
entfernt. Außerdem müssen sich die Krippenkinder den Außenspielbereich nicht mit 
Kindergartenkindern teilen. Da die Einrichtung relativ klein ist, genießen die Familien den engen 
familiären Kontakt untereinander und pflegen über die Krippe hinaus auch private Kontakte.  
 
 

1.7. Regelungen 
1.7.1. Einzugsgebiet, Anmelde- und Aufnahmeverfahren 
1.7.1.1. Einzugsgebiet 
Das Einzugsgebiet der Kinderkrippe „Wirbelwind“ erstreckt sich auf alle Ortschaften, welche der 
Marktgemeinde Plößberg angehören.  
Sofern noch Krippenplätze zur Verfügung stehen, haben auch Familien die außerhalb unseres 
Einzugsgebietes wohnen, die Möglichkeit, ihr Kind in unserer Krippe anzumelden. 
 
1.7.1.2. Anmeldeverfahren 
Jedes Jahr im Januar schreibt die Marktgemeinde Plößberg, alle Eltern (welche ein Kind im 
Krippenalter haben) im Gemeindegebiet an und macht sie auf die Betreuung in der Kinderkrippe, 
sowie im Marktblatt (welche an alle Haushalte in der Marktgemeinde gerichtet ist) aufmerksam. In 
dem Infobrief werden die Eltern kurz über die Krippe informiert und auf die Anmeldezeiten der 
Krippe informiert. Dem Brief liegt auch ein Anmeldebogen bei, welcher auch auf der Homepage der 
Marktgemeinde Plößberg herunter geladen werden kann. Die Eltern werden gebeten, bei Interesse 
den Anmeldebogen auszufüllen und zu den Anmeldetagen in die Kinderkrippe zu kommen. Falls dies 
nicht möglich ist, sollen die Familien telefonisch einen Termin mit der Kinderkrippe vereinbaren. 
Die Eltern werden darauf hingewiesen, dass auf der Homepage der Marktgemeinde Plößberg auch 
Infos zu der Krippe einsehbar sind.  
Jedes Jahr können Sie von Januar – März ihr Kind für das folgende Krippenjahr anmelden.   
Auch während des Jahres haben die Eltern die Gelegenheit ihr Kind in der Krippe anzumelden. 
Hierfür ist es ratsam, dass die Eltern vorab kurz telefonischen Kontakt aufnehmen und mit dem 
pädagogischen Fachpersonal einen Termin zu vereinbaren. 
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1.7.1.3. Aufnahmeverfahren 
Datenerfassung 
Nach den Anmeldetagen werden die Daten der Familien erfasst.  
Im Anschluss erhalten die Familien von der Krippenleitung eine schriftliche Mitteilung über den 
Aufnahmestatus.  
Vereinbarung des Aufnahmegesprächs  
5 – 6 Wochen vor der Aufnahme in die Kinderkrippe wird mit den Familien nochmals telefonisch 
Kontakt aufgenommen, um ein Aufnahmegespräch vier Wochen vor der eigentlichen Eingewöhnung, 
zu vereinbaren.  
Aufnahmegespräch 
Danach folgt das terminierte Aufnahmegespräch zwischen dem Teammitglied, welche die 
Eingewöhnung des neuen Krippenkindes übernimmt und der neuen Familie. Hierbei wird der Termin 
und Ablauf der Eingewöhnung des neuen Krippenkindes besprochen. Die Eltern haben ausreichend 
Zeit offene Fragen rund um den Eintritt in die Krippe zu stellen und vom pädagogischen Personal 
umfassend informiert zu werden. Bei diesem Gespräch werden auch wichtige Informationen zur 
Entwicklung des Kindes, Besonderheiten und Gewohnheiten des Kindes ausgetauscht. Zugleich 
werden Themen wie Bring- und Abholzeit, Kernzeit, Buchungszeiten, Öffnungszeiten und vieles mehr 
aufgegriffen. Die Eltern bekommen an diesen Tag auch die Mitbringliste für die Krippe, einen 
Fragebogen zu den Gewohnheiten Ihres Kindes (damit das Personal leichter auf die 
Grundbedürfnisse des Kindes eingehen kann), ein Notfall-Telefonnummernblatt, das 
Garderobenhäuschen (zur Kennzeichnung des Garderobenplatzes des Kindes) zum Gestalten für ihr 
Kind, sowie die Schließzeiten für das laufende Krippenjahr ausgehändigt.  
Bestätigung U-Untersuchung und Nachweis Impfberatung 
Im Aufnahmegespräch werden die Eltern auch darauf hingewiesen, dass sie zum Eintritt in die 
Kinderkrippe eine Bestätigung über die letzte U-Untersuchung, sowie einen Nachweis über die 
erbrachte Impfberatung in der Krippe abgeben sollen.  
Datenschutz und Fotoeinwilligung 
Die Erziehungsberechtigten werden beim Aufnahmegespräch auch über den Datenschutz und die 
Rechte am Bild mit den dazugehörigen Einwilligungen hinsichtlich der Fotodokumentation informiert.  
Betreuungsverträge 
Die Eltern erhalten bei diesem Austausch auch den Betreuungsvertrag in 2facher Ausfertigung 
ausgehändigt (1 Exemplar für die Erziehungsberechtigten und 1 Exemplar für die Einrichtung), 
welchen beide Erziehungsberechtigten unterzeichnen sollen.  
 
1.7.2. Öffnungszeiten  
Die Öffnungszeiten der Kinderkrippe orientieren sich, an den Bedarfswünschen der Eltern. Dies 
bedeutet, dass im Aufnahmegespräch die benötigte Betreuungszeit mit den Eltern im Dialog 
abgeklärt wird. Auf diese Betreuungswünsche der Eltern wird eingegangen und entsprechend 
gestalten sich die Öffnungszeiten der Krippe. 
Derzeit ist die Krippe Montag – Freitag von 7.15 – 14.00 Uhr geöffnet. 
 
1.7.3. Beitragsstaffelung 
Die Gebührensatzung § 5 der Marktgemeinde Plößberg lautet für die Krippe. 
Die Beitragsgebühren für den Krippenplatz errechnen sich aus den gestaffelten Buchungszeiten und 
werden für 12 Monate erhoben.  
 
(1) Für jeden angefangenen Monat werden für das erste angemeldete Kind einer Familie folgende 
Gebühren erhoben: 
    c) für Kinder welche die Kinderkrippe besuchen für eine Buchungszeit von   größer als 1 bis einschließlich 2 Stunden   110,00 € 

   größer als 2 bis einschließlich 3 Stunden   128,00 € 
   größer als 3 bis einschließlich 4 Stunden   146,00 € 
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   größer als 4 bis einschließlich 5 Stunden  164,00 € 
   größer als 5 bis einschließlich 6 Stunden   182,00 € 
   größer als 6 bis einschließlich 7 Stunden  200,00 € 
   größer als 7 bis einschließlich 8 Stunden  218,00 € 

  + Spiel, Material- und Geschenkegeld je Kind und Monat              5,00 € 
 
Für das zweite Krippenkind gibt es eine Beitragsermäßigung von 10,00 € pro Monat. 
 
1.7.4. Mindestbuchungszeiten bzw. Mindestbuchungstage 
Wir empfehlen allen Eltern dem Krippenkind die Möglichkeit zu geben, jeden Tag die Einrichtung zu 
besuchen. Dies hat den Vorteil, dass sich das Kind viel schneller in die Krippe eingewöhnt und sich 
dort wohlfühlt.  
Generell ist für alle Krippenkinder ein regelmäßiger Besuch der Krippe von großem Nutzen, da sich 
Freundschaften aufbauen und die Gruppenthematik und -dynamik miterlebt werden kann.  
Aus pädagogischen Gründen haben wir ein Mindestmaß an Betreuungswochentagen verbindlich 
festgesetzt. Dies bedeutet, dass Sie mit der Anmeldung für die Kinderkrippe damit einverstanden 
sind, dass ihr Kind die Einrichtung an vier aufeinanderfolgenden Tagen die Krippe besucht. In der 
Praxis bedeutet dies, dass ein Krippenkind mindestens von Montag bis Donnerstag oder Dienstag bis 
Freitag in der Krippe betreut wird. Die tägliche Mindestbuchungszeit ist die Kernzeit von 8.30 – 12.00 
Uhr. 
 
1.7.5. Bring- und Abholzeiten 
Täglich können die Eltern ihr Kind zwischen 7.15 und 8.30 Uhr in die Krippe bringen.  
Ab 12.00 – 14.00 Uhr besteht für die Eltern eine flexible Abholzeit. 
 
1.7.6. Kernzeitregelung 
Die Krippe hat von 8.30 – 12.00 Uhr eine Kernzeit. 
Kernzeit bedeutet, dass in dieser Zeit keine Kinder gebracht oder abgeholt werden.  
In der Kernzeit möchte das pädagogische Fachpersonal ungestört mit den Kindern arbeiten.  
 
1.7.7. Schließtageregelung 
An Schließtagen bietet die Krippe keine Betreuung an. 
Die Kinderkrippe stimmt mit dem Kindergarten „Regenbogen“ in Beidl die Schließzeiten ab. Hierbei 
wird der Betreuungsbedarf der Eltern mit berücksichtigt. 
Jedes Jahr, Ende Oktober erhalten die Eltern einen Überblick über die Schließzeiten. Somit können 
die Familien besser ihren Urlaub vorab einplanen. 
Die Erziehungsberechtigten sollen bitte bedenken, dass jedes Kind auch Ferien benötigt, um sich zu 
erholen. Diese Zeit ist für die Krippenkinder sehr wertvoll, damit sie wieder neue Energie tanken 
können. Diese Erholungsphasen sind auch für Kinder sehr wichtig! 
 
1.7.8. Essens- und Getränkeangebot 
In der Krippe wird täglich für die Kinder Tee, Wasser und Saftschorle angeboten.  
Die Eltern brauchen keine Getränke mitbringen.  
Jedoch sollen die Eltern täglich eine Tasche mit einer gesunden Brotzeit für ihr Kind mitbringen. 
Sofern das Kind verlängerte Buchungszeiten über die Mittagszeit hinaus hat, sollen die Eltern bitte 
auch ein Essen hierfür einpacken. 
 
1.7.9. Elternbeiträge (Essens-, Spiel-, z. B. Teegeld) 
Zusätzlich zu den monatlichen Gebühren für den Krippenplatz wird monatlich ein Betrag von 5,00 € 
für Spiel-, Material- und Geschenkegeld fällig, welcher mit abgebucht wird. 
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1.7.10. Infektionsschutz, Hygiene und Sicherheit 
Das Infektionsschutzgesetz kurz IfSG, regelt die Pflicht zur Verhütung und Bekämpfung von 
Infektionskrankheiten im zwischenmenschlichen Bereich. Bedeutet in der Praxis, dass durch 
achtsame Hygienemaßnahmen Infektionen vorbeugend vermieden werden, was der Gesundheit aller 
dient.  
Trotzdem kommt es besonders im ersten Krippenjahr gehäuft vor, dass das Kind an Husten, 
Schnupfen oder an Kinderkrankheiten erkrant.  
Erst nach und nach baut das Kind Abwehrkräfte gegenüber Krankheitserregern auf und wird 
widerstandsfähiger. 
Die Eltern sollen bitte zum Wohle des erkrankten Kindes bedenken: „Ein krankes Kind kann die 
Einrichtung nicht besuchen.“ Ansonsten werden auch die anderen Kinder infiziert. 
Bitte informieren Sie die Einrichtung über die Erkrankung des Kindes und geben Sie Ihrem Kind 
ausreichend Zeit zur Genesung. 
 
1.7.11. Meldepflichtige Krankheiten 
Die Eltern sind verpflichtet, meldepflichtige Erkrankungen, wie z. B. Keuchhusten, Masern, Mumps, 
Scharlach und Windpocken der Kinderkrippe zu melden. Diese Information werden in der Einrichtung 
ausgehängt, zugleich teilt die Leitung diese Erkrankungen dem Gesundheitsamt mit. 

1.7.12. Aufsichtspflicht 

Beim Ankommen in der Krippe übertragen die Eltern mit Blickkontakt zum Betreuungspersonal die 
Aufsichtspflicht. Sobald die Eltern in die Gruppe oder in den Garten kommen, übernehmen sie 
wieder die Aufsichtspflicht für ihr Kind. Bei Festen, Feiern und Veranstaltungen obliegt die 
Aufsichtspflicht immer bei den Eltern. 

1.7.13. Abholberechtigte Personen 

Das Krippenkind kann nur von Personen abgeholt werden, die die Eltern in das Formular für 
abholberechtigte Personen mit Namen und Foto eingetragen haben.  
Das pädagogische Fachpersonal behält sich vor, bei der Abholung durch andere abholberechtigte 
Personen den Lichtbildausweis sich zeigen zu lassen, um die Übereinstimmung der Namen in den 
Unterlagen zu vergleichen. Ansonsten kann die Person das Kind nicht abholen.  
Generell ist zu sagen, dass abholberechtigte Personen mindestens 14 Jahre alt sein müssen. Wenn Ihr 
Kind von einer anderen Person, als den Erziehungsberechtigten, abgeholt werden darf, ist eine 
vorherige Benachrichtigung durch die Eltern zwingend notwendig, bzw. das Formular mit den 
abholholberechtigten Personen zu erweitern. Dies dient der Sicherheit Ihres Kindes.  

1.7.14. Kleidung der Krippenkinder 

Das Kind soll bitte bequeme und entsprechend der Witterung angepasste Kleidung tragen.  
Bedenken Sie bitte, dass die Räumlichkeiten auch im Winter angenehm warm temperiert sind.  
Kein Krippenkind benötigt in den Krippenräumen Thermostrumpfhosen oder dicke Wollpullover. 
Die Eltern sollen bedenken, dass das Kind in der Krippe mit Schere, Stiften, Kleber, Sand und vielen 
anderen Materialien in Kontakt kommt und sich der ein oder andere Fleck auf der Kleidung Ihres 
Kindes verewigen kann.  
Da wir den Bewegungsraum Garten auch so oft wie möglich nutzen möchten, achten Sie bitte auf 
entsprechende Kleidung im Jahreskreis. 

1.7.15. Medikamentenverabreichung 

Alle Eltern sind aufgefordert ihrem Kind niemals Medikamente oder homöopathische Arznei mit in 
die Einrichtung zu geben, da sie dort unter Umständen leicht in Kinderhände gelangen können.  
In der Krippe werden keine Medikamente, sowie Schüssler Salze oder Globulis, an Kinder verabreicht.  
Sollte Ihr Kind Medizin einnehmen müssen, bitten wir die Eltern, um die Verabreichung innerhalb der 
Familie und um die Einsicht, das erkrankte Kind bis zur vollständigen Genesung zu Hause zu lassen. 
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1.7.16. Notfall-Telefonnummern der Eltern 

Wir bitten alle Eltern, in Eigenverantwortung daran zu denken, die angegebenen Telefon- und 
Handynummern bei Änderungen der Kinderkrippe mitzuteilen, damit wir Sie auch im Notfall sicher 
erreichen können. 
 
1.7.17. Sauberkeitserziehung 
1.7.17.1. Sauberkeitserziehung 
Ab etwa 2 ½ Jahren kann das Kind seinen Schließmuskel kontrollieren. Eine erfolgreiche 
Sauberkeitserziehung ist erst ab dieser Zeit sinnvoll. Sobald bei dem Kind Interesse an dieser 
Thematik geweckt ist, wird eine enge Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und der Krippe sehr 
nötig. Empfehlenswert ist für diese Zeit, dass die Kinder Schlupfwindeln und Schlupfhosen tragen, die 
sie selbst an- und ausziehen können. Somit kann das Kind selbständig diesen Schritt bewerkstelligen. 
Die Schlupfwindeln für diese Zeit sind absolut sinnvoll, da die Kinder meist noch nicht abschätzen 
können, wielange sie zur Toilette brauchen oder im Spiel so vertieft sind und den Gang zur Toilette 
verdrängen. Für diese Fälle gewährleistet eine Schlupfwindel die nötige Hygiene gegenüber der 
restlichen Gruppe (z. B. beim Spielen auf Teppichen, Fahren mit Bobbycars im Gang, usw.). Das 
Personal der Krippe begleitet das Krippenkind auf sensible Weise bei der Sauberkeitserziehung. 

1.7.17.2. Pflegeprodukte 

Die Eltern sind für das Mitbringen der Pflegeprodukte (Einmalwindeln, Feuchttücher, Wickelauflage, 
Creme) Ihres Kindes verantwortlich. Das Windeln mit Stoffwindeln ist für den Krippenbesuch nicht 
vorgesehen. Wir bitten dies zu respektieren. 

1.7.17.3. Wechselwäsche 

Jedes Kind benötigt mindestens eine Ersatzgarnitur an Wechselwäsche in der Krippe.  
Während der Sauberkeitserziehung kommt es erfahrungsgemäß zu einem erhöhten Bedarf an 
Wechselwäsche, da das Kind manchmal noch Probleme hat den richtigen Zeitpunkt für den 
Toilettengang abzuschätzen. Besonders in den Zeiten der beginnenden Sauberkeitserziehung sollen 
die Eltern für ausreichende Wechselkleidung sorgen. Wir bitten die Eltern darum, die Wechselwäsche 
Ihres Kindes (in eine Tasche mit Namen versehen zu geben), in die Eigentumswickelkiste des Kindes 
in der Wickelkommode zu hinterlegen und saisonal auszutauschen. 

1.7.18. Sonnenschutz 

Wir wollen den Gartenbereich der Krippe, soweit es die Witterung zulässt, mit in unseren 
Tagesrhythmus einbeziehen.  
Die Eltern bitten wir besonders an heißen Tagen, an ausreichenden Sonnenschutz in Form von einer 
Kopfbedeckung zu denken und Ihr Kind bereits zu Hause mit Sonnencreme einzucremen, um für 
zusätzlichen Hautschutz zu sorgen. 
 
1.7.19. „Schnullerparkplatz“ 
Im Gruppenraum gibt es einen sog. „Schnullerparkplatz“. An einer Magnetleiste hängen magnetische 
Aufbewahrungsdosen, welche für die Schnuller dienen, wenn dieser nicht vom Krippenkind benötigt 
wird. 
 
1.7.20. Obstteller 
Bereits die Krippenkinder wollen wir, an die gesunde Ernährung heranführen. Hierzu brauchen wir 
auch die Unterstützung der Eltern. Sie dürfen sich in eine Obstliste, welche in der Krippe aushängt, 
eintragen. Zu Wochenbeginn bringen die Eltern das Obst und Gemüse mit in die Einrichtung. Das 
Personal bietet dann in der Freispielzeit einen gesunden Snack für zwischendurch an. Die 
Krippenkinder werden durch die Gruppendynamik animiert zu probieren und auf den gesunden 
Geschmack zu kommen. 
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1.7.21. „Erinner-mich-Buch“ 

Zu Beginn der Eingewöhnung bittet das pädagogische Personal die Eltern um Bildaufnahmen von 
allen Menschen (wie Eltern, Geschwister, Oma, Opa, Tante, Onkel, Pate), Tieren (Haustiere, Tiere von 
Nachbarn) und Gegenständen (Lieblingsspielzeug), die für das Kind eine große Bedeutung haben und 
nicht mit in die Krippe genommen werden können.   
Diese mitgebrachten Fotos werden in der Krippe laminiert und mit Schlüsselringen verbunden.  
Das entstandene Foto-Bilderbuch und sog. „Erinner-mich-Buch“ können sich die Kinder jederzeit 
holen und somit ein wenig Heimweh und Sehnsucht überbrücken. Zugleich spendet bei Bedarf dieses 
Buch ein wenig Trost. In der Interaktion mit der Bezugserzieherin wird dieses Buch auch immer 
wieder in der Eingewöhungszeit aufgegriffen. Über die Eingewöhnungsphase hinaus werden diese 
kleinen „Fotobücher“ gerne von den Kindern durchgeblättert. Dabei stellen sie sich gegenseitig ihre 
Eltern, Geschwister, Großeltern, Paten usw. vor und vergleichen diese. 
 
1.7.22. Garderobenplatz in der Krippe 
Beim Eingewöhnungsgespräch bekommt jede Familie ein vorgefertigtes Papier-„Häuschen“, für den 
künftigen Garderobenplatz ihres Kindes ausgehändigt. Die Eltern dürfen zu Hause diesen 
Papierrohling, individuell für ihr Kind, mit Fotos der Familie und Haustieren und künstlerischer 
Freiheit gestalten. Dieses Werk wird dann vom Personal laminiert und ziert den Garderobenplatz des 
Krippenkindes. Die Fotohäuser erleichtern somit den Kindern die Orientierung. 

1.7.23. Eigentumsfach in der Gruppe 

Für ein Kind ist es in der Krippe auch wichtig, dass ihm speziell etwas ganz allein gehört und nicht mit 
anderen Kindern teilen muss. Jedes Krippenkind hat in der Gruppe ein Eigentumsfach, welches mit 
dem Foto gekennzeichnet ist. Dieses Fach bietet dem Kind Stauraum für seine persönlichen 
„Schätze“, wie Schmusetuch, Kuscheltier und das sog. „Ich-Buch“ Wenn die Krippenkinder älter 
werden, nutzen sie ihr Eigentumsfach auch für selbstgestaltete Werke. Das Kind hat jederzeit Zugang 
zu seiner „Schatzkiste“. 

1.7.24. Kündigung des Krippenplatzes 

Während des Krippenjahres ist eine Kündigung durch Erziehungsberechtigte nur aus wichtigem 
Grund z. B. Wegzug, unter Einhaltung einer Frist von 2 Wochen zulässig.  
Die Kündigung bedarf der schriftlichen Form. 
Einer  Kündigung bedarf es nicht, wenn ein Kind im Anschluss an den Krippenbesuch in den 
Kindergarten wechselt und der Betreuungsvertrag endet. Wir weisen die Eltern darauf hin, dass sie 
für den Kindergartenbesuch ihres Kindes einen neuen Anmeldebogen und neuen Betreuungsvertrag 
im Kindergarten ausfüllen müssen. 
 
 

2. Pädagogische Konzeption 
2.1. Pädagogische Grundhaltungen 
2.1.1. Unser Bild vom Kind 
Jedes Kind soll sich in der Kinderkrippe wohl und angenommen fühlen. Das Kind erfährt Akzeptanz, 
Wärme und Vertrauen vom Personal. In der Krippe wollen wir dem Kind Raum geben, sich in seiner 
eigenen Persönlichkeit entfalten zu können. Damit dies gelingt, sind wir bestrebt, dass wir dem Kind 
Vertrauen und Sicherheit entgegenbringen. Das ist der Grundstein für ein eigenständiges Lernen. Das 
Kind macht sich durch die kindliche Neugier von sich aus auf Erkundungstour und sammelt so immer 
mehr neue Erkenntnisse. Wir sehen die Kinder als kleine Entdecker und Forscher an. Sie machen sich 
vertraut mit ihrer Umgebung und entdecken mit allen Sinnen die Welt. Die wertvollen 
Sinneserlebnisse wollen wir auch durch unterschiedliche Aktivitäten, die altersgerechte Ausstattung, 
Räumlichkeiten und den Tagesablauf vertiefen. 
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Um innerhalb einer Gruppe agieren zu können, eignen sich die Kinder soziale Fähigkeit und 
Fertigkeiten an und lernen erste Regeln des Miteinanders kennen. Eine wichtige Rolle ist auch, die 
sprachliche, als auch die motorische Entwicklung des Kindes. In der Gruppe sollen die Kinder ihre 
Persönlichkeit entfalten und sich Eigenverantwortung, Selbstwertgefühl, Beharrlichkeit und 
Kreativität aneignen können. 

 
α5ǊŜƛ 5ƛƴƎŜ ǎƛƴŘ ǳƴǎ ŀǳǎ ŘŜƳ tŀǊŀŘƛŜǎ ƎŜōƭƛŜōŜƴΥ  

die Sterne der Nacht, die Blumen des Tages  
ǳƴŘ ŘƛŜ !ǳƎŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊΦά 
(Zitat von Dante Alighieri) 

 
2.1.2. Pädagogischer Ansatz oder pädagogische Orientierung 
Eine behutsame Eingewöhnungszeit ist uns sehr wichtig. In dieser Zeit gewöhnt sich das Kind langsam 
an die Einrichtung und das Bezugspersonal. In dieser Übergangszeit zwischen Elternhaus und Krippe 
entsteht eine sichere Bindung zwischen dem Kind und den Bezugserziehern, was zur persönlichen 
Sicherheit in der Entfaltung der Entwicklung dient.  
Die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit bildet der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan. 
Im Zentrum unserer pädagogischen Arbeit steht das einzelne Kind mit seiner individuellen 
Entwicklung. 
Die Kinderkrippe „Wirbelwind“ soll ein Erlebnis- und Lebensraum für Kinder zwischen 11 Monaten 
und 3 Jahren sein. Die Kinder sollen Gegebenheiten vorfinden, um die momentanen und zukünftigen 
Lebenssituationen selbstständig und wenn nötig, mit Unterstützung des pädagogischen Personals 
bewältigen zu können.  
 
2.1.3. Rolle und Selbstverständnis der Pädagoginnen 
Wir verstehen die Krippe als familienergänzend und darum wollen wir mit den Eltern eine 
vertrauensvolle und ehrliche Partnerschaft zum Wohle der Erziehung ihres Kindes eingehen. 
Unser pädagogisches Bestreben innerhalb der Einrichtung ist es, die Kinder mit Freude am Spiel und 
Spaß miteinander ein Stück ihres jungen Lebens zu begleiten. Als pädagogische Fachkräfte 
beobachten wir stets die Kinder und haben die kindlichen Bedürfnisse im Blick, was die 
Angebotssetzung und die Tagesstrukturen angeht. Das Team möchte die Kinder als selbstbewusste 
und gemeinschaftsfähige kleine Persönlichkeiten ins Leben führen. Das Krippenteam hat die 
Zielsetzung die Kinder stark zu machen, damit sie mit Veränderungen zurecht kommen und eine 
optimistische und zuversichtliche Lebenseinstellung haben. Somit können sich die Kinder als 
gestärkte Persönlichkeiten entfalten. 
 

αbƛƳƳ Ŝƛƴ YƛƴŘ ŀƴ ŘƛŜ IŀƴŘ ǳƴŘ ƭŀǎǎ ŘƛŎƘ Ǿƻƴ ƛƘƳ ŦǸƘǊŜƴΦ  
Betrachte die Steine, die es aufhebt und höre zu, was es dir erzählt.  
Zur Belohnung zeigt es dir ŜƛƴŜ ²ŜƭǘΣ ŘƛŜ Řǳ ƭŅƴƎǎǘ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴ ƘŀǎǘΦά 

(Zitat von Werner Bethmann) 
 
 
2.1.4. Inklusion in der Einrichtung 
Von der Integration zur Inklusion. Die Kinder sollen von klein auf die Vielfalt unserer Welt 
kennenlernen. Jeder ist anders und das ist gut so und ganz normal. So ist auch der Grundsatz der 
Kinderkrippe, die Kinder sensibilisieren möchte, um auch Zugang zu Kindern, welche von 
Behinderung bedroht sind aufzubauen. Oder z. B. auch Berührungsängste gegenüber anderen 
Kindern abbauen, welche aus anderen Kulturkreisen stammen. Mit dieser Vorbildwirkung des Teams 
erleben die Kinder auch, von Anfang an, gemeinsam und in aller Vielfalt heranzuwachsen, sich 
miteinander zu verständigen und sich aufeinander einzulassen. 
  
 



Pädagogisches Rahmenkonzept der Kinderkrippe „Wirbelwind“, in Plößberg 
_____________________________________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

 
24 

2.1.5. Auseinandersetzung mit Qualitätsstandards 
Das Team der Krippe entwickelt in kontinuierlichen Teamsitzungen gemeinsame Qualitätsstandards 
zu diversen Themen wie Anmeldung, Eingewöhnung, Wickeln und vielem mehr. 
 
2.1.6. Bedeutung von Spielen und Lernen 
Hierbei unterscheidet man zwei verschiedene Spielformen. Zum einen das Freispiel und das 
angeleitete Spiel. Durch das freie Spiel entscheidet das Kind selbstbestimmt mit was für Spielzeug, 
mit welchem Spielpartner und wielange es spielt. Über das Spiel entdeckt das Kind die Umgebung. 
Das Kind lernt das vertiefte Spiel und somit die Ausdauerfähigkeit. Über das Spiel entwickelt das Kind 
die Sozialkompetenz. Das bedeutet, das Kind lernt Durchsetzungsfähigkeit, Integrationsfähigkeit und 
im Team zu agieren. Das Kind lernt spielerisch die Welt zu entdecken und sich zu erschließen. Im 
Freispiel lernt es mit Erfolg und Misserfolg umzugehen, z. B. beim Aufbauen eines Turms aus 
Bauklötzen. Das Kind lernt sich als Autonomie kennen.  
  
2.1.7. Beteiligung von Kindern und Eltern 
Die Krippenkinder haben, z. B. im Morgenkreis, die Möglichkeit der Partizipation, um Wünsche und 
Bedürfnisse einzubringen. Außerdem obliegt den Krippenkindern auch ein Mitspracherecht, z. B. bei 
der Getränkeauswahl bei der Brotzeit, bei Festen und vielem mehr. 
Zugleich bieten Elterngespräche und Befragungen eine Feedbackmöglichkeit für die Eltern. Auch der 
Elternbeirat hat in den Sitzungen die Option, sich in die  pädagogische Arbeit einzubringen. 
 
2.1.8. Interkulturelle Erziehung 
Die Kinder erleben je nach Gruppenzusammensetzung auch andere Kulturkreise. Hierbei lernen die 
Kinder die Vielfalt im Aussehen, des Essens und der Gebräuche kennen. Dadurch werden die Kinder 
offen für die Menschen dieser Welt. 
 
2.1.9. Integration von behinderten Kindern 
Die Kinderkrippe nimmt auch Kinder auf, welche von Behinderung bedroht sind. In enger 
Zusammenarbeit mit dem Elternhaus und dem Fachdienst, werden für das Kind gute 
Integrationsvoraussetzungen für das Leben in der Krippengruppe geschaffen und das Kind in seiner 
Entwicklung begleitet, gefördert und unterstützt.  
 

„Ein Kind ist wie ein Schmetterling im Wind.  
Manche fliegen höher als andere,  
aber alle fliegen so gut sie können.  

Sie sollten nicht um die Wette fliegen,  
denn jeder ist anders, 

 jeder ist speziell und jeder ist wunderschön.“    
 
2.1.10. Geschlechtersensible Erziehung 
Völlig unabhängig von ihrem biologischen Geschlecht bekommen Mädchen und Jungen den Freiraum 
ihre Fähigkeiten und Interessen zu entdecken. In der Krippe betrachten wir die Kinder ganzheitlich 
und wollen sie in ihrer Gesamtheit fördern. Die Krippenkinder erleben täglich verschiedene 
Rollenbilder durch Vorbilder, wie z. B. Eltern, Großeltern, Erzieher, die prägnant für sie sind. 
Innerhalb der Krippe wird den Kindern die Möglichkeit gegeben, in diverse Rollen zu schlüpfen, d. h. 
auch ein Mädchen kann im Spiel in die Rolle des Vaters schlüpfen oder im Garten Fußball spielen. In 
der Verkleidungsecke können Jungen, z. B. auch ein Prinzessinnenkleid anprobieren oder beim 
Rollenspiel Kochen usw.. Durch das Betrachten von Bilderbüchern mit nicht typisch besetzten 
Rollenklischees (z. B. ein Vater kocht für die Familie oder eine Mutter repariert das kaputte Fahrrad), 
wird den Kindern auch ein positiver Impuls hinsichtlich der geschlechtersensiblen Erziehung gesetzt.  
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2.1.11. Gruppenregeln 
Gemeinsam mit den Kindern werden Regeln im gemeinsamen Kreis erarbeitet, die unabdingbar für 
das Leben und Lernen in der Gruppe sind. Mit den Kindern werden Überlegungen angestrebt, welche 
Regeln getroffen werden müssen, dass z. B. ein Spiel in der Gruppe möglich ist. Eine Regel, die mit 
den Kindern daraus erwachsen ist, dass die Krippenkinder mit den Fahrzeugen vom Bewegungsflur 
nicht in den Gruppenraum fahren dürfen. Diese Regel mit den Kindern erarbeitet und umgesetzt. 
Sofern ein Gruppenmitglied dies vergisst, achten die anderen Kinder auf deren Einhaltung und 
weisen darauf hin. Zudem werden gewisse Regeln im Kreis besprochen oder bewährte Regelungen 
an die „neuen“ Kinder weitergeben. Die Erarbeitung der Regeln erfolgt auf der Basis dieses Prinzips, 
da es für die Kinder transparent ist. 

 
α5ŜǊ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜ ŀŎƘǘŜǘ ŀǳŦ ¢ŀǘŜƴΣ Řŀǎ YƛƴŘ ŀǳŦ [ƛŜōŜΦά 

(Indisches Sprichwort) 
 
 

2.2. Ziele bei der Weiterentwicklung der Basiskompetenzen von Kindern und 
ihre methodische Umsetzung 
2.2.1. Der Grundstein der Basiskompetenzen wird von den Eltern gelegt 
Bildung beginnt bereits ab der Geburt. Die Eltern legen den Grundstein für lebenslanges Lernen, aber 
auch für die emotionale, soziale und physische Kompetenz ihrer Kinder. Bildung und der Erwerb von 
Basiskompetenzen beginnen daher immer in der Familie. Das Kind lernt von Anfang an und ist in 
Interaktion mit seiner Umwelt.  
 
2.2.2. Personale Kompetenzen 
2.2.2.1. Selbstwahrnehmung 
Das Erleben von An- und Entspannung des Körpers, sowie dem Erleben und Empfinden von 
Körpersignalen, wie Hunger, Durst, Bedürfnis nach Ruhe oder Schlaf, gehören zu den körperlichen 
Kompetenzen, die ein Kind im Laufe seiner Entwicklung lernt. 
 

²Ŝƴƴ Ŝƛƴ YƛƴŘΧ 
 

Wenn ein Kind kritisiert wird, 
lernt es, zu verurteilen. 

 
Wenn ein Kind angefeindet wird, 

lernt es, zu kämpfen. 
 

Wenn ein Kind verspottet wird, 
lernt es, sich schuldig zu fühlen. 

 
Wenn ein Kind verstanden und toleriert wird, 

lernt es, sich selbst zu vertrauen. 
 

Wenn ein Kind gelobt wird, 
lernt es, sich selbst zu schätzen. 

 
Wenn ein Kind gerecht behandelt wird, 

lernt es, gerecht zu sein. 
 

Wenn ein Kind geborgen lebt, 
lernt es, zu vertrauen. 
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Wenn ein Kind anerkannt wird, 
lernt es, sich selbst zu mögen. 

 
Wenn ein Kind in Freundschaft angenommen wird, 

lernt es, in der Welt Liebe zu finden.  
(Quelle unbekannt) 

 
 
2.2.2.2. Motivationale Kompetenzen 
Die Begeisterungsfähigkeit und Motivation jedes einzelnen Kindes soll gestärkt werden, indem es 
sich selbst wahrnimmt und altersgerechte Herausforderungen sucht und bewältigt. Exploration heißt, 
die Welt zu erforschen und zu entdecken. In der altersgemischten Krippengruppe motiviert das Tun 
der anderen Kinder zum eignen Handeln, um neue Situationen zu erkunden. 
 
2.2.2.3. Kognitive Kompetenzen 
Die geistige Wahrnehmung und Sinnesschulung, sowie die Setzung von Impulsen hinsichtlich von 
Kreativität und Fantasie werden in den unterschiedlichen Bildungsbereichen geschult. 
 

"Wann fängt die geistige Erziehung ihr Werk an? 
Beim ersten Atemzug des Kindes.... " 

(Zitat von Jean Paul) 
 
 
2.2.2.4. Physische Kompetenzen 
Die Verantwortung für die eigene Gesundheit und das körperliche Wohlbefinden. Entsprechend der 
kindlichen Bedürfnisse wird die Raumgestaltung berücksichtigt und durch Beobachtung der Kinder 
optimiert. Das Kind erfährt, z. B. wenn es müde wird, dass auf die Bedürfnisse nach Ruhe und Schlaf 
eingegangen wird. Die Entwicklung der Grob- und Feinmotorik, wird durch unterschiedliche 
Spielimpulse angeregt und gefördert. Das Kind schult die Fähigkeit sich selbst zu regulieren. Das 
bedeutet, z. B. die körperlicher An- und Entspannung. Das Wechselspiel von Spiel und Ruhe im 
Tagesablauf. 
 
2.2.3. Kompetenzen zum Handeln im sozialen Kontext: 
2.2.3.1. Soziale Kompetenzen 
In der Gruppe erleben die Kinder Bedürfnisse anderer wahr zu nehmen und diese zu akzeptieren. Das 
Kind übt sich hier in der sozialen Kompetenz, indem es sie stetig mit dem Einsatz der Sprache und 
zugleich der Körpersprache Ausdruck verleiht. 
 
2.2.3.2. Werte- und Orientierungskompetenz 
Eingebettet sind die zahlreichen Entwicklungsbereiche in die Vermittlung von Werten und Regeln, 
die sich durch das Zusammenleben innerhalb der Gruppe ergeben und erlebt werden. Regeln geben 
dem Kind Sicherheit und Orientierung, um Selbstvertrauen entwickeln zu können. 

 
"Ganz gleich, in welchem Lebensalter wir uns befinden:  

Wir brauchen Werte und Ziele, die uns als Kompass dienen." 
(Zitat von Rainer Kaune) 

 
2.2.3.3. Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme 
Die Kinder lernen diese Vorgaben zu akzeptieren und Rücksicht und Verantwortung für sich und 
andere zu übernehmen und den Mitmenschen mit Offenheit und Toleranz zu begegnen. 
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2.2.3.4. Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe 
Die Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe erleben und erfahren Kinder am ehesten, wenn Sie die 
Möglichkeit der Mitsprache erfahren. Diese Fähigkeit ist wichtig, um die Kinder auf das Leben in einer 
demokratischen Gesellschaft vorzubereiten. Die Krippenkinder lernen Konflikte ohne Gewalt zu 
lösen. Die Meinung des anderen zu respektieren. Die persönlichen Ansichten und Wünsche, z. B. im 
Morgenkreis mit einzubringen und so aktiv das Mitspracherecht zu erlernen. 
 
2.2.4. Lernmethodische Kompetenz - „Lernen, wie man lernt“ 
Durch kontinuierliche Entwicklungsschritte lernt das Kind nach und nach zu sehen, laufen, sprechen 
und vieles mehr. Das Kind erobert sich mit alle Sinnen seine Umwelt. Als kleiner Forscher erschließt 
sich das Kind seine Welt mit altersentsprechenden Freiräumen. Durch die Förderung der diversen 
Entwicklungsbereiche will das pädagogische Personal die Kinder unterstützen, die Welt zu begreifen 
und zu verstehen und sich in ihr als Individuum mit seinen persönlichen Kompetenzen zu entwickeln. 
Grundlegend dafür ist das Spiel, ob alleine oder miteinander. Lernen ist ein lebenslanger Prozess. 
Innerhalb der Krippe soll das Kind erfahren, mit welcher Freude und Spaß dieser Lernprozess 
begleitet wird. 

 
α9ǊȊŅƘƭŜ ƳƛǊΣ 

und ich vergesse. 
Zeig mir, 

und ich erinnere mich. 
Lass mich tun, 
ǳƴŘ ƛŎƘ ǾŜǊǎǘŜƘŜΦά 

(Zitat von Konfuzius) 
 

2.2.5. Kompetenter Umgang mit Veränderungen und Belastungen - Widerstandsfähigkeit 
(Resilienz) 
Der Grundbaustein für eine gute Entwicklung jedes Kindes ist die Stärkung und Förderung seiner 
persönlichen Kompetenzen. Ein gesundes Selbstwertgefühl erhält ein Kind dann, wenn es sich von 
seiner Bezugsperson angenommen und umsorgt fühlt. Selbständiges Tun und selbst erarbeitete 
Erfolgserlebnisse in Kombination mit der Wertschätzung von außen, lässt das Selbstwertgefühl des 
Kindes wachsen. Innere Zufriedenheit und Anstrengungsbereitschaft resultieren daraus. 
Vermeintliche Misserfolge sind ebenso wichtig, um die eigenen Grenzen kennenzulernen. Diese 
Erfahrungen sind wichtig und können einem Kind helfen, auch mit Veränderungen und Belastungen 
klar zu kommen. Hierbei spricht man von der sogenannten Resilienz (Widerstandsfähigkeit) des 
Kindes. 

 
αaƛǘ ŜƛƴŜǊ YƛƴŘƘŜƛǘ ǾƻƭƭŜǊ [ƛŜōŜ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ Ŝƛƴ ƘŀƭōŜǎ [ŜōŜƴ ƘƛƴŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ƪŀƭǘŜ ²Ŝƭǘ ŀǳǎƘŀƭǘŜƴΦά 

(Jean Paul) 
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2.3. Bildungs- und Erziehungsziele für Kinder und ihre methodische 
Umsetzung 
2.3.1. Soziale Erziehung 
Mit dem Eintritt in die Krippe muss sich das Kind nach und nach in einer größeren Gruppe zurecht 
finden und sich dort integrieren. Zugleich erlebt es durch den Übergang vom Elternhaus in die Krippe, 
die erste Abnabelung von den Eltern.  

 
α5ŀ ǿŜǊŘŜƴ IŅƴŘŜ ǎŜƛƴΣ ŘƛŜ ŘƛŎƘ ǘǊŀƎŜƴΣ 
und Arme, in denen du geborgen bist, 

und Menschen, 
die dir ohne Fragen zeigen, 

Řŀǎǎ Řǳ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜǊ ²Ŝƭǘ ǿƛƭƭƪƻƳƳŜƴ ōƛǎǘΦά 
(Quelle unbekannt) 

 
Der Tagesrythmus ist durch feste Rituale geprägt, die eine Orientierung durch den Tag geben. Das 
Kind hat die Möglichkeit mit gleichaltrigen Kindern im Spiel in Kontakt zu treten. Dadurch lernt es 
seine eigenen Bedürfnisse auszudrücken und andere Kinder wahrzunehmen und sich gegebenenfalls 
auch einmal zurück zu stellen. Die ersten sozialen Kontakte werden in der Krippe geknüpft. Die 
Kinder haben die Möglichkeit andere Kinder zu beobachten, miteinander in Kontakt zu treten und im 
Spiel gemeinsam zu interagieren. Aus behutsamen Kontaktaufnahmen entstehen Freundschaften. 
Diese werden umso besser vertieft, je regelmäßiger das Kind die Gruppe besucht. Das Kind findet 
schneller Kontakt zu den anderen Kindern und stellt einen beständigen Spielpartner für die anderen 
Kinder in der Gruppe dar. 
 
2.3.2. Ethische und religiöse Bildung und Erziehung 
Im Morgenkreis beten wir täglich ein Tischgebet und singen religiöse Lieder. In der Krippe werden wir 
uns auch mit christlichen Festtagen, wie Weihnachten und Ostern auseinandersetzen oder auch 
Heiligen wie St. Martin und den Bischof Nikolaus. Den Festkreis werden wir auch zum Anlass für 
kleine Feiern in der Gruppe, Bastelangebote, Bilderbuchbetrachtungen und ähnliches nehmen, um 
uns auf die Feste mit den Kindern altersentsprechend vorzubereiten. 

 
αDƻǘǘ ƛǎǘ ǿƛŜ ŘƛŜ {ƻƴƴŜΣ Ƴŀƴ ǎƛŜƘǘ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘ ƛƳƳŜǊΣ 

ŀōŜǊ ƛǎǘ ǘǊƻǘȊŘŜƳ Řŀ ǳƴŘ ǿŅǊƳǘΗά  
(Quelle unbekannt) 

 
2.3.3. Sprachliche Bildung und Förderung  
Sprache ist ein zentrales Thema zwischen 2 und 3 Jahren. Die Sprachentwicklung wird positiv mit 
Liedern, Finger- und Bewegungsspielen, besonders im täglich wiederkehrenden Morgenkreis 
unterstützt und durch die Wiederholung vertieft. Bilderbücher regen die Verbalisierung und den 
Dialog miteinander an. Darum sind für die Kinder Bücher immer frei zugänglich und können je nach 
Belieben alleine oder in einer Kleingruppe vorgelesen und betrachtet werden. Das pädagogische 
Fachpersonal ist in der Interaktion mit den Kindern auch ein wichtiges Sprachvorbild. 
 
2.3.4. Mathematische Bildung, Naturwissenschaftliche und technische Bildung 
Selbst in der Krippe machen die Kinder erste Berührungen mit Mathematik, indem sie Bausteine z. B. 
der Größe nach sortieren, hierbei unterscheiden sie zwischen groß und klein. Weiterhin 
differenzieren die Kinder Mengen, wie z. B. viel und wenig, sowie hoch und tief. In der Krippe werden 
den Kindern auch Aktionstabletts angeboten. Hierbei können die Kinder eigenständig, z. B. 
Schüttübungen durchführen. Dabei kommen sie mit der Thematik Volumen in Kontakt und machen 
erste Erfahrungen damit. Zugleich lernen die Kleinen bei Steckspielen erste geometrische Formen 
kennen und diese entsprechend zuzuordnen und optisch zu unterscheiden. 
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2.3.5. Umweltbildung und –erziehung 
Wir entdecken die Umwelt, sammeln Erfahrungen mit Tieren, Pflanzen, Wetter und Jahreszeiten und 
werden mit Naturmaterialien vertraut. Das pädagogische Personal bindet die Umwelt mit ein, indem 
sie Spaziergänge in die nähere Umgebung mit den Krippenkindern unternimmt und so z. B. Tiere in 
der Umgebung besucht. Hierbei lernen die Kinder ihr näheres Umfeld wie Geschäfte, Kirchen usw. 
kennen. Sie lernen die vier Jahreszeiten kennen und die damit verbundenen Möglichkeiten in der 
Natur. Im Herbst sammeln wir mit Ihnen Herbstfrüchte und richten ein Kastanienbad in der Krippe 
ein. Die Krippenkinder toben durch das bunte Laub und sammeln Blätter zum kreativen Gestalten in 
der Krippe. Die Kinder werden bezüglich dem Herbstwind sensibel gemacht. Im Winter bieten wir 
ihnen Experimente mit Wasser an. Sie verfolgen, wie das Wasser bei den winterlichen Temperaturen 
gefriert, bzw. Schnee bei Raumtemperatur schmilzt (zugleich auch ein naturwissenschaftlicher 
Bildungsbereich). Im Frühjahr wird mit den Kindern in der Krippe gesät und die Pflege der Pfänzlinge 
unter Einbindung der Kinder vollzogen. Senibilisiert verfolgen die Krippenkinder so das Wachstum 
und Gedeihen ihrer Pflanzen. Gemeinsam freuen wir uns über das Erwachen der Natur. Im Sommer 
nehmen sie die warme Sonne auf ihrer Haut wahr. Das Wachsen und Reifen von Pflanzen, Obst und 
Gemüse verfolgen die Krippenkinder im Krippengarten und durch die Zäune in den Nachbarsgärten.  
 
2.3.6. Informationstechnsiche Bildung, Medienbildung und Erziehung 
Krippenkinder bringen bereits erste Medienerfahrungen von ihrer Familie mit in die Krippe, wie z. B. 
Bilderbücher, Hörspiel-CD`s, Radio, Foto, Fernsehen und zum Teil Spielen am Tablett, Smartphone 
oder PC mit. Hierbei sind die Vorerfahrungen sehr unterschiedlich, da die Medien unterschiedlich 
präsent in den jeweiligen Familien sind. Daraus entstehen für die Krippe Anknüpfpunkte für die 
Medienbildung. Somit haben die Kinder in der Krippe Zugang zu Bilderbüchern, welche entsprechend 
ihrer Interessen, der Jahreszeiten und Anlässe frei zugänglich angeboten werden. Die Entwicklung 
der Kinder, wird durch die Dokumentation mit der Digitalkamera vom Personal festgehalten. Sie 
verfolgen hierbei die Vorbildwirkung des Personals. Die Kinder betrachten z. B. neugierig die Bilder 
auf der Kamera, die dabei entstehen. Jedes Monat erstellt das Personal einen Fotorückblick für die 
Eltern. Diese Bilder können die Kinder auch im Gang beim Digitalen Bilderrahmen in der Freispielzeit 
betrachten. Bei Festen, wie z. B. Fasching, erleben die Krippenkinder den Einsatz des CD-Players mit 
Musik.  
 
2.3.7. Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung 
Kinder werden in der Krippe auch kleine Künstler. Sie experimentieren mit verschiedenen Materialien 
(z. B. Knete), Stiften (Buntstifte, Wachsmalkreiden) und Farben (Finger- und Wasserfarben), 
unterschiedlichen Papieren (Zeitungspapier, Buntpapier, Tonpapier,…), Naturmaterialien (wie z. B. 
Kastanien, Blätter, Reis usw.), diversen Werkzeugen (Schere, Pinsel, Farbwalze, usw.) und wertlosem 
Material (Schachteln, Folien, Korken, Verpackungsmaterialien usw.). 
Kreativ können die Kinder auch beim Bauen oder bei der Umsetzung von Rollenspielen werden.  
Sie können genau beobachten, dass sich durch ihr eigenes Tun etwas Neues entwickelt und sie 
Spuren, z. B. beim freien Malen mit ihrem Stift auf einen Blatt hinterlassen.  
Die vielfältigen Möglichkeiten kreativ zu sein, sind wertvolle Erfahrungen für die Kinder hinsichtlich 
der Persönlichkeitsentwicklung. Beim Experimentieren und mit der Auseinandersetzung von 
unterschiedlichen Materialien erlebt sich das Kind als selbstwirksamer Gestalter. 

 
α5ŀǊǳƳ ƭƛŜōŜ ƛŎƘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊΣ ǿŜƛƭ ǎƛŜ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ƴƻŎƘ ƛƳ ǎŎƘǀƴŜƴ ½ŀǳōŜǊǎǇƛŜƎŜƭ ƛƘǊŜǊ 

tƘŀƴǘŀǎƛŜ ǎŜƘŜƴΦά 
(Zitat von Theodor Storm) 

 
2.3.8. Musikalische Bildung und Erziehung 
Das erste Instrument mit dem Kinder spielen, ist die eigene Stimme. Die Kinder lernen erste Lieder 
kennen und diese in der Gemeinschaft zu singen. Musik verbindet und stärkt das 
Gemeinschaftsgefühl und die Merkfähigkeit von Liedern. Durch Sing- und Kreisspiele wird den 
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Kindern auch Freude an der Musik vermittelt. Hierbei erfahren sie, dass Musik beruhigend oder auch 
anregend sein kann und zur Bewegung auffordert.  
Später lernen die Kinder körpereigene Instrumente, wie klatschen, patschen, stampfen usw. kennen. 
Somit kommen die Kinder mit Takt und Rhythmus in Verbindung.  
Danach lernen die Kinder auch einfache Orff-Instrumente kennen, wie eine Rassel, Glockenspiel, 
Regenmacher und diese verschiedenen Klänge einzusetzen.  
Der Wunsch sich musikalisch auszudrücken, wird durch den Einsatz von Instrumenten und Medien 
unterstützt.  
 
2.3.9. Bewegungserziehung und –förderung, Sport 
Kinder lernen durch die Bewegung und darum misst man dieser einen großen Stellenwert bei. Kinder 
haben von Natur aus einen kindlichen Bewegungsdrang, den sie im Haus, Garten und bei 
Spaziergängen ausleben wollen. Unsere Räume, als auch der Garten, wollen die Kinder zur Bewegung 
auffordern und ihnen Platz geben, sich nach und nach die Welt zu erobern. Im Tagesablauf 
integrieren wir bewusst das Wechselspiel zwischen Bewegung und Entspannung, z. B. bei 
Bewegungs- und Entspannungsspielen. Entspannung erfahren die Kinder auch beim Betrachten von 
Büchern, beim Ausruhen und Kuscheln im Ruheraum und vieles mehr.  
 
2.3.10. Gesundheitserziehung, Körperpflege, Wickeln und Sauberkeitserziehung 
2.3.10.1. Gesundheitserziehung 
Kleine Kinder sind sensibilisiert auf ihren Körper und ihren Geschmackssinn. Sie merken, was ihr 
Körper braucht und gehen dem Bedürfnis wie Hunger, Durst oder dem Sättigungsgefühl nach. 
In unserer Krippe wird das gemeinsame Essen im Nebenraum in einer gemütlichen Atmosphäre 
eingenommen. Wir legen Wert auf eine gesunde und ausgewogene Ernährung. In unserer Krippe gibt 
es auch den sog. „Obstteller“, der eine gesunde Ernährung der Kinder unterstützt. Die Eltern bringen 
zu Wochenbeginn Obst und Gemüse für die Gruppe mit. Nach der Brotzeit wird das Obst und 
Gemüse aufgeschnitten. Von der gesunden Vielfalt dürfen die Krippenkinder den gesamten 
Vormittag über kosten. In der Gruppe finden auch pädagogische Angebote statt, bei denen die 
Kinder mit kochen oder backen dürfen. Innerhalb der Gruppe erweisen sich die Krippenkinder 
oftmals  experimentierfreudiger verschiedene Speisen, sowie Obst und Gemüse zu probieren. 

 
2.3.10.2. Körperpflege 
Die Kinder sollen über die Sauberkeitserziehung ein gutes Verhältnis zur Sauberkeit und ihren 
eigenen Körper bekommen und sich in ihm wohlzufühlen. Wir legen Wert darauf, dass sich die Kinder 
vor und nach den Mahlzeiten ihre Hände waschen. Durch die farblich ansprechende Gestaltung der 
Sanitäranlagen und die kindgerechte Einrichtung der Waschräume werden sie angeregt, sich mit 
angenehmen Gefühlen hinsichtlich der Körperpflege auseinanderzusetzen. Die Körperpflege erleben 
die Kinder als immer wiederkehrendes Ritual und prägt sich nach und nach als Grundverständnis für 
den eigenen Körper ein. Die Kinder beobachten sich gegenseitig beim Hände waschen und werden so 
zum Nachahmen animiert. 

2.3.10.3. Das Wickeln und die Sauberkeitserziehung 

Das Wickeln ist eine ganz intime Situation, in der wir dem Kind besonders achtsam und liebevoll 
begegnen. Die Eltern sollen bitte die Windeln für Kind, Pflegeprodukte und eine Wickelauflage (z. B. 
ein Handtuch) mitbringen. Jedes Kind hat in der Nähe des Wickeltisches eine Box (mit Foto des 
Kindes), in der die Wickelutensilien einen Platz finden. Die Eltern kümmern sich, um ausreichend 
Vorrat an Einmalwindeln, Pflegeprodukte und Wechselwäsche.  
Wir bitten die Eltern um Verständnis, dass in der Krippe die Sauberkeitserziehung nicht mit 
Stoffwindeln praktiziert wird. 
Sobald ein Kind Interesse für den Toilettengang entwickelt, oder selbst bewusst wahr nimmt wann es 
ein menschliches Bedürfnis hat, ist der richtige Zeitpunkt, für den Beginn der Sauberkeitserziehung 
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gesetzt. Dieser Zeitpunkt ist mit etwa zweieinhalb Jahren erreicht und das Kind lernt den 
Schließmuskel zu kontrollieren.  
Wir bitten die Eltern darum, sich an das Personal zu wenden, wenn dieser Zeitpunkt erreicht ist. 
Somit kann das Personal die Eltern auf dem Weg zum „Sauber werden“ ihres Kindes begleiten und 
unterstützen. 
Die Eltern sollen die Sauberkeitserziehung durch bequeme Kleidung, wie Hosen und Röcke mit 
Gummizug (keine Hosen mit Knöpfen, keine Gürtel, keine Hosenträger, usw.) unterstützen. Somit 
kann sich das Kind selbständig an- und ausziehen und braucht nicht noch zusätzlich fremde Hilfe 
beim Öffnen von Knöpfen und ähnlichem einplanen. Das Kind ist stolz, wenn es den Toilettengang 
alleine bewerkstelligt und keine fremde Hilfe benötigt.  
Sofern die Krippenkinder noch nicht so geübt mit dem Toilettengang sind, empfehlen wir den Eltern 
den Einsatz von sog. „Schlupfwindeln“. Diese Windeln können die Kinder leicht über ihren Po ziehen, 
um dann möglichst selbständig auf die Toilette zu gelangen. Zusätzlich schützen diese vor nassen 
Hosen. Zugleich ist es ein hygienischer Aspekt gegenüber den anderen Kindern, welchen das 
pädagogische Personal im Auge behalten muss. Wir bitten die Eltern um Ihre Mithilfe und 
Verständnis. Der Einsatz von diesen sog. „Trainer-Windeln“ ist aber erst sinnvoll und wünschenswert, 
sobald das Kind Interesse am Toilettengang hat und mit Unterstützung umsetzt. Dabei ist die 
Wäschekombination des Kindes mit einem Unterhemd und Unterhose zu begrüßen. Sobald das Kind 
geübt mit dem Toilettengang ist, kann auf die „Schlupfwindel“ während des Krippenbesuchs 
verzichtet werden. 
Den besonderen Lernschritt des Kindes zur Sauberkeitserziehung bitten wir durch Lob zu bestärken. 
Innerhalb der Einrichtung dürfen die Kinder für jeden erfolgreichen Toilettengang einen Stempel 
sammeln, was die Kinder sehr animiert. 
 

2.4. Weitere Methoden der pädagogischen Arbeit 
2.4.1. Tagesgestaltung und –struktur 
Unser Tagesablauf orientiert sich an den Buchungszeiten der Eltern und an den Tagesrhythmus der 
Kinder. Wir gestalten den Tagesablauf so flexibel wie nötig, um auf die Bedürfnisse der Kinder 
spontan und unmittelbar eingehen zu können. 
Der Tag in der Krippe ist in verschiedene Phasen mit verschiedenen Ritualen gegliedert und verleiht 
den Kindern durch den wiederkehrenden Rhythmus Sicherheit und Geborgenheit. Zu den Ritualen 
zählt die Freispielzeit, der gemeinsamen Morgenkreis, die gemeinsame Brotzeit, pädagogische 
Angebote, welche sich an den Bildungszielen orientieren, Mittagessen, Mittagessen, Ausruhen und 
die Abholzeit.  
 
In der Praxis gliedert sich ein Krippentag in folgende Phasen, die zeitlich variieren, beziehungsweise 
situationsorientiert gestaltet werden: 
7.15 – 8.30 Uhr Bringzeit und Freispiel 
8.30 – 9.00 Uhr Gemeinsamer Morgenkreis Ą die Gruppe trifft sich zu einem Sitzkreis. Hier wird 

gesungen, getanzt,  Fingerspiele umgesetzt, musiziert und aktuelle Themen und 
Vorhaben des Tages unter Einbindung der Kinder besprochen 

9.00 – 9.30 Uhr nach dem Hände waschen findet eine gemeinsame Brotzeit statt  
9.30 – 10.00 Uhr Freispiel, Bewegung am Gang,  Wickeln, Angebot vom Obstteller zum Kosten für die  

Kinder 
10.30 – 12.00 Uhr pädagogisches Angebot, Freispiel, Erfahrungs- und Erlebnisraum Garten 
11.30 – 12.00 Uhr Mittagessen für die Krippenkinder (welche min. bis 13.00 Uhr in der Krippe betreut  

werden)  
12.00 – 14.00 Uhr gleitende Abholzeit, Mittagsruhe/ -schlaf für die Essenskinder, Freispiel, flexible  

Abholzeit  
Das Wickeln der Kinder, sowie das Begleiten der Sauberkeitserziehung der größeren Krippenkinder 
erfolgt individuell. Ebenso wird auf die unterschiedlichen Schlafbedürfnisswe der Kinder 
eingegangen. 
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2.4.2. Geburtstag eines Krippenkindes 

Ein Geburtstag ist immer ein besonderer Tag im Leben eines Kindes. Auch in der Krippe wollen wir 
das Kind an diesem Tag in den Mittelpunkt rücken. In der Gruppe wird für das Geburtstagskind ein 
Geburtstagsständchen gesungen, gratuliert und erhält auch ein kleines Geschenk. Nach Wunsch, darf 
sich das Kind auch ein Spiel und Lieder aussuchen. Da wir den Geburtstag in der Gruppe feiern 
wollen, bitten wir die Eltern darum, das Mitbringen von Nahrungsmitteln mit dem pädagogischen 
Fachpersonal zu besprechen. Als Geburtstagsverpflegung können wir den Eltern empfehlen, z. B. 
einen Obst- oder Gemüseteller, Brezen, Milchhörnchen, Muffins oder ähnliches.  
 
2.4.3. Bedeutung des Spiels 
Die Krippe bietet den Kindern Raum für ganzheitliche Lernerfahrungen. Dazu dienen die 
verschiedenen Spielformen, welche sich in das Freispiel und das angeleitete Spiel gliedern. 

2.4.3.1. Freispiel 

Das freie Spiel bedeutet, dass das Kind selbst entscheidet mit welchem Spielmaterial, mit welchem 
Spielpartner, wie lange und an welchem Ort es spielt. Das pädagogische Fachpersonal beobachtet 
dabei das Kind und bietet bei Bedarf oder auf Wunsch Hilfestellungen an. Im Freispiel suchen Kinder 
Herausforderung, Entscheidungen zu treffen, lernen Konflikte zu lösen, verarbeiten über das Spiel 
Erlebtes und vieles mehr. Das Freispiel ist eine der wichtigsten Form des kindlichen Lernens. 

 
αYƛƴŘŜǊ ǳƴŘ ¦ƘǊŜƴ ŘǸǊŦŜƴ ƴƛŎƘǘ ōŜǎǘŅƴŘƛƎ ŀǳŦƎŜȊƻƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƛŜ ƳǸǎǎŜƴ ŀǳŎƘ ƎŜƘŜƴΦά 

(Zitat von Jean Paul) 

2.4.3.2. Das angeleitetes Spiel 

Das pädagogische Personal setzt dem Kind Spielanreize und leitet das Spiel des Kindes. 
 

αYƛƴŘŜǊ ǎƛƴŘ ǿƛŜ .ǸŎƘŜǊΣ 
man kann in sie hineinschreiben 

ǳƴŘ ŀǳǎ ƛƘƴŜƴ ƭŜǎŜƴΦά 
(Zitat von Peter Rosegger) 

 
2.4.4. Bedeutung der Gruppe 
Damit die Kinder in der Krippe eine Art familienähnliche Situation vorfinden, ist die Gruppe 
altersgemischt. Hierbei erfahren die Kinder gegenseitige Unterstützung, indem die größeren 
Krippenkinder auch den Jüngeren helfen oder sie zum Spiel animieren. Die Älteren lernen Rücksicht 
zu üben und Verantwortung zu übernehmen. Das Kind lernt Rücksicht auf die Bedürfnisse der 
anderen Krippenkinder innerhalb der Gruppe zu nehmen, oder auch kurzzeitig die eigenen Belange 
zurückzustellen und abzuwarten. 
Somit lernen die Kinder von und miteinander. 

 
αYƛƴŘŜǊ ǎƛƴŘ ŜƛƴŜ .ǊǸŎƪŜ ȊǳƳ IƛƳƳŜƭΦά 

(Sprichwort aus Persien) 
 

2.4.5. Angebotskonzept 
In unseren pädagogischen Angeboten orientieren wir uns an den Interessen und Bedürfnissen der 
Kinder. Wir nehmen Rücksicht auf die momentane Lebens- und Entwicklungssituation der Kinder. 
Jederzeit zugängliches Spielmaterial animiert die Kinder durch den ihnen gesetzten Freiraum sich 
kreativ und eigenständig zu entfalten. Während der Freispielzeit und darüber hinaus werden vom 
pädagogischen Personal verschiedene Impulse gegeben und diverse pädagogische Bildungsangebote 
durchgeführt. Grundlage hierfür ist die stetige Beobachtung der Krippenkinder und der 
Gruppendynamik. 
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Die Einbeziehung des Freigeländes ist dabei sehr wichtig, damit die Kinder ihren kindlichen 
Bewegungsdrang ausleben können. Im Garten stehen ihnen verschiedene Spielgeräte, ein riesiger 
Sandkasten und eine große Auswahl an Spielsachen zur Verfügung. Natürlich kommt dort  die 
Bewegung durch die gepflasterte Bobbycarbahn oder durch das „Erklimmen“ des Hügels nicht zu 
kurz. 
Die Krippe bietet den Kindern Raum für ganzheitliche Lernerfahrungen durch das Freispiel, 
Naturbeobachtungen, Spaziergänge und vieles mehr. 
 

α9ƛƴ YƛƴŘ ƛǎǘ ƪŜƛƴ DŜŦŅǖ Řŀǎ ƎŜŦǸƭƭǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ŝƛƴ CŜǳŜǊΣ Řŀǎ ŜƴǘȊǸƴŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǿƛƭƭΦά 
(Zitat von Francois Rabelais) 

 
2.4.6. Projektarbeit 
Das pädagogische Fachpersonal richtet den Beobachtungsfokus auf die Gruppendynamik. Dabei 
erschließt sich dem Personal die derzeitigen Interessen und Bedürfnisse der Krippenkinder.  
Darauf aufbauend erarbeitet das Team Projektthemen mit den Kindern, die momentan für sie aktuell 
sind. Hierbei setzt sich die Gruppe für einen längeren Zeitraum mit einer Thematik auseinander. Ein 
Beispiel für die Projektarbeit mit Kindern unter 3 Jahren ist das Thema „Herbst“. Dieses Projektthema 
wird mit den verschiedenen Bildungszielen ausgefüllt und zeitlich geplant. Das bedeutet, bei den 
Kindern werden Lieder, Fingerspiele und Reime zu der Thematik eingeführt. Sie betrachten 
Bilderbücher von Tieren wie z. B. Igel, Eichhörnchen usw. Die Kinder werden bei einem Spaziergang 
oder beim Spielen im Garten für die Veränderungen in der Natur sensibilisiert und sammeln 
Naturmaterialien (wie Zapfen, Kastanien, Blätter). Sie machen dabei auch die Erfahrung, dass im 
Herbst andere Kleidungsstücke wie Schal, Handschuhe, Mütze und warme Jacke benötigt werden, als 
wie noch in den Sommermonaten. In der Krippe gestalten die Kinder mit den gesammelten 
Naturschätzen kreative Werke, legen Muster, nehmen ein „Bad im Kastanienbad“ und vieles mehr. 
 
2.4.7. Raumkonzept: Gestaltung und Ausstattung  
Bei Räumen spricht man oft von einem „dritten Erzieher“, oder man erinnert sich an die Aussage:  
„Erst formen wir die Räume, dann formen sie uns.“ Diese Erkenntnisse müssen berücksichtigt 
werden bei der Raumgestaltung. Besonders Krippenkinder fordern Räume, die Geborgenheit 
ausstrahlen und die Raum zum Entdecken geben, um  ihre Sinne erleben zu können. Gleichzeitig 
haben die Kinder einen großen kindlichen Bewegungsdrang und brauchen ausreichend Platz zum 
Toben. Kinder wollen ihre Welt aus unterschiedlichen Blickwinkeln sehen und Platz zum Rückzug in 
eine kuschelige Ecke haben. Auch Kinder unter drei Jahren wollen im selbstständigen Tun ihre Welt 
vom Greifen über das Begreifen erobern. Die Materialien hierfür, finden die Kinder in leicht 
zugänglichen Regalen und Aufbewahrungskisten. In der Leseecke sind für die Krippenkinder jederzeit 
Pappbilder frei zugänglich. Scheren werden den Krippenkindern angeboten, jedoch sind diese für die 
Kinder nicht zugänglich aufbewahrt, um die nötige Aufsicht hierfür zu gewährleisten. Den vielen 
kindlichen Ansprüchen wollen wir mit der Raumgestaltung Folge leisten und zugleich anregen neue 
Lernschritte zu machen. Wir bieten unterschiedliche Räumlichkeiten, um den Kindern ein 
Wechselspiel zwischen Bewegung und Ruhe zu bieten. 
 
2.4.8. Gestaltung der Mahlzeiten, Auswahl des Essens 
Essen ist ein Genuss und soll Freude bereiten. Aus diesem Grund wollen wir keinen Druck und keinen 
Zwang beim Essen ausüben.  
Die Kinder haben die Gelegenheit so selbstständig wie möglich zu essen und wenn Hilfe gewünscht 
wird, wird diese auch gegeben. Da wir in der Einrichtung jeden Tag frische Getränke wie Wasser, Tee 
und Saftschorlen anbieten, brauchen die Eltern keine Getränke mitgeben. Wir bitten die Eltern auf 
Müllvermeidung zu achten, indem Sie die Brotzeit in Brotzeitdosen verpacken. Gleichzeitig ist dies 
vorteilhaft, um die Brotzeit des Kindes wieder verpacken zu können, wenn es diese nicht komplett 
isst.  
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Durch Elternumfragen wurde der Bedarf an warmen Mittagessen erfasst. Da der Bedarf zu gering 
war, wird derzeit kein warmes Mittagessen in der Krippe angeboten. Für die Familien die trotzdem 
Bedarf haben, besteht die Option Essen von zu Hause mitzubringen. Die Eltern stellen morgens das 
Essen in den Kühlschrank. Um Verwechslungen des Mittagsessens zu umgehen, legen die Eltern den 
Namen Ihres Kindes auf die entsprechende Dose. Das pädagogische Personal holt zu der Mittagszeit 
das Essen aus dem Kühlschrank und wärmt das mitgebrachte Essen im Ofen, bzw. Mikrowelle für das 
Krippenkind auf. 
 
2.4.9. Gestaltung und Möglichkeiten der Ruhepausen/Rückzugsmöglichkeiten 
Im Gruppenraum haben die Kinder auch die Möglichkeit, entsprechend ihrer Bedürfnisse, sich zurück 
zu ziehen. Hierzu eignet sich der Hängesitzsack, die Kuschelecke oder die Höhle unter der Spielburg. 
Den Krippenkindern stehen Kissen, Decken und Büchern zur Verfügung, die für eine heimelige 
Atmosphäre zum Ausspannen sorgen. 
 
2.4.10. Ort und Gestaltung der Schlafenssituation  
Jede Gruppe verfügt über einen eigenen Schlafraum, der liebevoll mit verschiedenen 
Schlafgelegenheiten (z. B. Kinderbetten, Schlafkörbchen, Matten, bei Bedarf auch ein Kinderwagen) 
eingerichtet ist. Hier haben die Kinder die Möglichkeit eine Auszeit vom Gruppengeschehen zu 
nehmen, um neue Kraft zu tanken. Die Vorhänge werden zum Abdunkeln des Raums genutzt.  
Wir bitten die Eltern, für ihr Kind von zu Hause ein Schmusetuch, Kuscheltier, Schnuller und 
Bettsachen für den Mittagsschlaf mitzugeben. Durch die vertrauten Gegenstände aus seinem 
häuslichen Umfeld, kann das Kind leichter und beruhigter einschlafen. Das Spannbetttuch wird von 
der Einrichtung zur Verfügung gestellt und regelmäßig gewaschen. 
Ob ein Kind schläft oder sich nur ausruht, steht den Kindern zu jeder Tageszeit frei. Dies bedeutet in 
der Krippenpraxis, wenn ein Kind nachts schlecht geschlafen hat, hat es die am Vormittag die 
Möglichkeit sich in der Gruppe oder im Schlafraum auszuruhen. Während dieser Ruhezeit wird das 
Kind von einer pädagogischen Fachkraft begleitet, welche auch auf die Schlafrituale des Kindes 
eingeht. Mit einer zusätzlichen Bild- und Tonüberwachung wird nach dem Einschlafen die Ruhezeit 
des Kindes in den Grupperaum übertragen, damit das Personal entsprechend darauf reagieren kann. 
Mittags findet eine gemeinsame Ausruhzeit im Schlafraum statt. Für die Kinder ist es wichtig, nach 
einen lernimpulsiven Vormittag auch wieder zur Ruhe kommen. Die Kinder gewöhnen sich an dieses 
Tagesritual und nehmen das Wechselspiel von Spiel und Ruhe wahr. Schlaf ist ein grundlegendes 
Bedürfnis, welches auch in unabdingbaren Zusammenhang mit dem Lernen steht. Da wir als 
Pädagoginnen um die Wichtigkeit des Schlafens wissen, halten wir Kinder nicht vom Schlaf ab. Das 
Personal weckt auch nicht nach kurzen Schlafzeiten das Krippenkind auf. Schlaf ist wichtig und 
notwendig für eine gesunde Gehirnentwicklung des Kindes, welche wir in der Krippe auch gebührend 
achten. Wir bitten die Eltern dies auch zu respektieren und zu verstehen. 
 
2.4.11. Gestalten von Übergängen (Transitionen)  
2.4.11.1. Elternhaus - Kinderkrippe 
Die Eingewöhnungszeit in der Krippe nach dem Berliner Modell 
Die Eingewöhnung ist eine Übergangszeit zwischen Elternhaus und Kinderkrippe.  
Bislang hat das Kind lediglich seinen Eltern vertraut, von denen es ab der Geburt jeden Tag versorgt 
wird und nun beginnt eine neue Zeit des Übergangs in die Krippe. 
Darum hat die Eingewöhnungszeit eine zentrale Bedeutung in unserer Einrichtung.  
Grundlage für eine gelingende Eingewöhnung ist die Begleitung durch die Eltern.  
Wir wollen den Übergang in die Krippe so behutsam wie möglich gestalten.  
Dafür nehmen wir uns ausreichend Zeit und Geduld. Ganz langsam hat das Kind, die Möglichkeit eine 
Bindung zum pädagogischen Fachpersonal aufzubauen und ihr nach und nach das Vertrauen zu 
schenken. Anfänglich nimmt ein Elternteil, welcher sich für die Eingewöhnungbegleitung entschieden 
hat, mit dem Kind am Krippenalltag teil. Das Kind hat die Gelegenheit sich ganz behutsam in der 
neuen Umgebung zu orientieren und sich damit vertraut zu machen. Eine feste Bezugsperson wird  
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sich dem Kind und den Eltern in dieser besonderen Zeit widmen und sie begleiten. Hierbei lernt die 
Bezugserzieherin das Kind auch über die Interaktion zwischen Kind und Elternteil, z. B. beim Wickeln 
usw. besser kennen. Für das Eingewöhnungskind ist es in der Freispielzeit wichtig zu wissen, sobald 
mir etwas unsicher erscheint, kann ich zu meinem Elternteil wieder zurück kehren, bei dem sich das 
Kind sicher und geborgen fühlt. Nach den ersten drei Besuchstagen, wird mit dem Elternteil eine 
kurze Trennung besprochen. Dies bedeutet, dass sich der Elternteil bewusst vom Kind verabschiedet, 
aber noch in der Krippe bleibt. Die Bezugserzieherin beobachtet und reagiert situationsbezogen auf 
das Kind. Hier wird behutsam abgesteckt, inwieweit sich das Kind von der Bezugserzieherin trösten 
und zur gemeinsamen Interaktion animieren lässt. Sofern dieser Trennungsversuch erfolgreich 
verlief, wird die Trennungsphase für die kommenden Tage immer weiter in kleinen Schritten 
ausgedehnt. Nach und nach versucht die Erzieherin, die Interaktion mit dem Kind auszubauen z. B. 
mit dem Kind zu spielen, zu trösten, zu wickeln, zu füttern und zum Einschlafen zu begleiten. Sobald 
das Kind sich auf all diese Situationen einlässt, ist der Prozess der Eingewöhnung gelungen und gilt 
als abgeschlossen. Die Eingewöhnungszeit erstreckt sich über mehrere Wochen. Wir bitten die Eltern 
darum, ausreichend Zeit für diese grundlegende Eingewöhnungsphase einzuplanen. Während der 
Eingewöhnung ist die Kooperation zwischen Eltern und Personal ganz besonders wichtig. 
Das Kind hat nach den Eingewöhnungswochen eine gute Bindung zur pädagogischen Fachkraft 
aufgebaut. Wichtig ist hierbei, dass die neue Bindung zur Erzieherin, bzw. Kinderpflegerin nicht in 
Konkurrenz zu den Eltern steht. Die Bindung zum pädagogischen Fachpersonal ist sehr wertvoll. 
Dadurch fühlt sich das Kind in der Krippe wohl, sicher und geborgen und kann die Zeit, die es in der 
Einrichtung verbringt mit der sicheren Bindung zu den pädagogischen Fachkräften bewerkstelligen. 
Dies ist die Basis für das Kind, damit es sich mit seiner gesamten Persönlichkeit entfalten und neue 
Freundschaften knüpfen kann. Die Erfahrung hat gezeigt, dass es sich für viele Kinder positiv 
ausgewirkt hat, wenn sie vor Eintritt in die Krippe, bereits kurze Besuche bei Oma und Opa oder 
Tante und Onkel gemeistert haben. Somit sind kleine Trennungen von den Eltern bereits für kurze 
Zeit erfolgt und das Kind hat die Gewissheit erfahren, meine Eltern sind verlässlich und holen mich 
auch wieder ab. 

 
„Lass mir Zeit!“ 

Zeit, um Vertrauen aufzubauen, meinen eigenen Rhythmus zu finden, mich autonom zu entwickeln, 
selbständig zu sein, zu experimentieren, die Welt zu entdecken, ich selbst zu sein. 

 
 

2.4.11.2. Übergang Krippe - Kindergarten 
So ist es auch mit dem Übergang in den Kindergarten.  
Leider ist es uns als Krippenpädagoginnen nicht möglich, den Übergang zwischen Krippe und 
Kindergarten so von unserer Seite gewünscht, zu begleiten. Der Grund hierfür liegt an der 
Standortsituation. Die beiden Einrichtungen sind an zwei verschiedenen Standorten innerhalb des 
Gemeindegebietes konzipiert. Zwischen den beiden Einrichtungen gibt es auch keine Busverbindung, 
mit der wir diesen Übergang zusammen mit den Krippenkind gut begleiten könnten. Darum bitten 
wir die Familien, um ihr Verständnis, dass wir diese pädagogische Arbeit leider baulich bedingt, nicht 
optimal gestalten können.  
Eine idealere Voraussetzung ist für den Übergang dann gegeben, wenn sich die Familien für einen 
Nachmittagsplatz im Kindergarten entscheiden. Hier könnte dann Frau Bauernfeind die Transition 
von der Krippe „Wirbelwind“ in die Kindertagesstätte „Regenbogen“ nach Beidl erfolgreich 
unterstützen, da sie nachmittags in der Kita tätig ist. 
Die Krippenkinder sind vor dem Start in Kindergarten zu einen „Schnuppertag“ eingeladen. Hier 
können sie einen Eindruck gewinnen. 
Erfahrungstechnisch ist der Übergang während des laufenden Betreuungsjahres manchmal für Kinder 
schwierig, da sich die Gruppendynamik bereits gebildet hat. Aus unserer Erfahrung lässt sich sagen, 
dass Kinder leichter einen Platz in der Gruppe finden, wenn das Betreuungsjahr im September 
beginnt und sich die Gruppe erst neu strukturiert. 
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Die Eltern sollten bitte bedenken, dass es durchaus auch möglich sein kann, dass nach den 
Sommerferien im Kindergarten erneut Eingewöhnungsprobleme entstehen können. Die Kinder 
müssen sich erst an größere Gruppen, neue Bezugspersonen, Regeln und Räume gewöhnen. Die 
Eltern sollen die Kindersorgen ernst nehmen und behutsam darauf eingehen. 
 

„Jedem Neuanfang liegt ein Zauber inne.“ 
 

2.5. Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung 
2.5.1. Formen und Methoden 
Die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit beruht auf der Beobachtung. Wir wollen jedem Kind, so 
wie es in dem Wort „Beobachtung“ steckt, die „Achtung“ durch die Beobachtung schenken. Über die 
tägliche Beobachtung nehmen wir die Entwicklung des Kindes wahr und setzen neue Lernimpulse für 
das Kind, um sein Lernen positiv zu begleiten. Der Eingewöhnungsverlauf wird auch schriftlich von 
der Bezugserzieherin festgehalten. Für Kinder, mit einer besonderen Entwicklungssituation, nutzen 
wir die Entwicklungstabelle von Beller. Für jedes Kind werden Entwicklungsnotizen im 
Gruppentagebuch gemacht. Diese Kurzinfos werden vom Personal für das Verfassen der 
Portfolioblätter genutzt. Für den Abschied aus der Krippe, verfasst das Krippenteam einen 
Abschiedsbrief für das Kind. Hierbei wird die gesamte Krippenzeit mit den Entwicklungsschritten 
zusammengefasst. 
 
2.5.2. Auswertung 
Die Beobachtungen der Kinder werden im Team durch den stetigen fachlichen und kollegialen 
Erfahrungsaustausch reflektiert. Darauf aufbauend erfolgen die Planungen. Durch die Tür- und 
Angelgespräche tauscht sich das Fachpersonal mit den Eltern aus. Natürlich werden auch die 
Elternbeobachtungen mit aufgegriffen. Nach der Beller-Tabelle werden die Beobachtungen 
ausgewertet. 
 
2.5.3. Portfolio- und Bastelmappe 
Der Begriff „Portfolio“ bedeutet sinngemäß „Brieftasche“. Der Kerngedanke von Portfolio ist, die 
Entwicklung des Kindes zu dokumentieren. 
Wir haben uns entschlossen, beim Krippenstart einen Ordner (welchen auch die Eltern gestalten 
dürfen) anzulegen, in dem die Entwicklungsschritte des Kindes in kleinen verständlichen 
Lerngeschichten für das Kind und die Eltern kurz dokumentiert werden. In der Mappe werden alle 
kreativen Werke, während des Krippenbesuches gesammelt. Der Ordner enthält auch alle Lieder und 
Fingerspiele aus der Krippenzeit des Kindes. Bei der Verabschiedung aus der Kinderkrippe, wird dem 
Kind sein „persönlicher Schatz“ übergeben. 
 
2.5.4. Messlatte für jedes Kind 
Beim Start in die Krippe bekommt jedes Kind auch seine eigene Messlatte. An dieser Holzmesslatte 
wird das Kind alle 1-2 Monate gemessen. Das Wachstum des Kindes wird dadurch transparent 
gemacht. Die Kinder finden es immer sehr interessant, wieviel sie von Monat zu Monat wachsen. 
Besonders in der Zeitspanne ihrer kompletten Krippenzeit betrachtet. Die persönliche Messlatte, 
wird am letzten Krippentag, an das ausscheidende Kind überreicht. Die Eltern werden darum 
gebeten, die Messlatte, auch über den Krippenbesuch hinaus, das Wachstum weiter zu 
dokumentieren. 
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2.6. Partnerschaftliche Kooperationen mit Eltern 
Ziele und Formen der Zusammenarbeit 
Eine kontinuierliche Zusammenarbeit ist für eine gelingende Erziehungspartnerschaft zwischen 
Elternhaus und Krippe unerlässlich. Nur, wenn Eltern und Einrichtung gemeinsam mit ihren 
Vorstellungen einhergehen, ist sie erfolgreich. 

 
"Erziehen heißt vorleben.  

Alles andere ist höchste Dressur." 
(Oswald Bumke) 

 
2.6.1. Anmeldegespräch/Aufnahmegespräch 
Eine merklich gute Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern und Betreuungspersonal beginnt bereits 
beim Anmeldegespräch. Diese Erziehungspartnerschaft, die hier geschlossen wird, ist zugleich eine 
sichere Basis für das Kind, um sich ohne Angst, der neuen Situation außerhalb der Familie 
anzuvertrauen. Um diese Zusammenhänge optimal zu gestalten, plant das Krippenpersonal 
genügend Zeit für das Anmelde- und Aufnahmegespräch ein. Beim terminierten Aufnahmegespräch 
wird der Eingewöhnungsablauf mit den Eltern detailliert besprochen. Zudem bekommen die Eltern 
sehr viele Infos zur Krippe (Betreuungsvertrag, Fotoeinwilligung, Mitbringliste beim Krippenstart, 
Schließzeiten der Krippe, Hinweis, bezüglich des Nachweis der Impfberatung und der letzten U-
Untersuchung, und vieles mehr) und dessen Abläufe. Zum Krippenstart haben erfahrungsgemäß die 
Erziehungsberechtigten sehr viele offene Fragen, die hier von der Bezugserzieherin beantwortet 
werden und Sicherheit für alle Beteiligten entsteht.  

 
²ŀŎƘǎŜƴ ƪŀƴƴ ƛŎƘ ŘŀΣ Χ 

Wo jemand mit Freude auf mich wartet. 
Wo ich Fehler machen darf. 

Wo ich Raum zum Träumen habe. 
Wo ich meine Füße ausstrecken kann. 

Wo ich gestreichelt werde. 
Wo ich geradeaus reden kann. 

Wo ich laut singen darf. 
Wo immer ein Platz für mich ist. 

Wo ich ohne Maske herumlaufen kann. 
Wo einer meine Sorgen anhört. 

Wo ich still sein darf. 
Wo ich ernst genommen werde. 
Wo jemand meine Freude teilt. 

Wo ich auch mal nichts tun darf. 
Wo mir im Leid Trost zuteil wird. 
Wo ich Wurzeln schlagen kann. 

Wo ich leben kann!   
(Quelle unbekannt) 

 
2.6.2. Elternabende 
In Absprache und Planung mit dem Elternbeirat finden Elternabende zu verschiedenen Themen statt , 
zu dem alle Eltern recht herzlich eingeladen sind. Die Elternschaft wird durch Elternbriefe und 
Aushänge zu dieser Veranstaltung aufmerksam gemacht. Zudem finden je nach Situation auch 
Elternabende gemeinsam mit dem Kindergarten oder auch Schule statt, z. B. Erste-Hilfe-Kurs am 
Kind, Trotzphase usw.  
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2.6.3. Entwicklungsgespräche  
Nach der erfolgreichen Eingewöhnung, findet abschließend an diese wichtige Phase ein 
Entwicklungsgespräch mit den Eltern statt. Hierbei wird der Eingewöhnungsverlauf, welcher von der 
Bezungserzieherin auch dokumentiert wurde, gemeinsam mit den Eltern reflektiert und 
zusammengefasst.  
Auf Wunsch der Eltern oder des Teams, finden auch weitere terminierte Entwicklungsgespräche zum 
Wohle des Kindes statt. Im Vordergrund steht dabei der Austausch über die Entwicklung des Kindes. 
 
2.6.4. Elterngespräche zu aktuellen Anlässen  
Mit den Eltern wird ein stetiger Austausch zum Wohle ihres Kindes gepflegt. Das bedeutet, dass die 
Eltern, wenn sie ihr Kind am Morgen dem Krippenpersonal übergeben, darüber informieren, dass ihr 
Kind schlecht geschlafen hat oder Durchfall, wegen zahnen hat usw. Diese Informationen werden 
ernst genommen und in den Tagesablauf mit integriert. Das bedeutet in der Praxis, dass das Kind das 
Angebot zum Schlafen am Vormittag erhält. Auch beim Abholen der Krippenkinder erfolgt zwischen 
den Fachpersonal und den Eltern ein kurzer Infoaustausch. Dieses sogenannten Tür- und 
Angelgespräche sind sehr wertvoll, da positives Verhalten, Auffälligkeiten oder derzeitiges Interesse 
aufgegriffen werden kann. Somit erfolgen die Information, zwischen Krippe und Elternhaus, sehr 
zeitnah, was ein situationsbezogenes Handeln von beiden Seiten ermöglicht ist. Haben Eltern 
besondere Anliegen oder Fragen, scheuen Sie sich nicht, das Personal anzusprechen und einen 
Gesprächstermin zu vereinbaren.  
 
2.6.5. Jährliche Elternbefragungen  
Jedes Jahr erfolgt eine anonyme Elternbefragung. Hierbei werden Themen, wie die Zufriedenheit mit 
Öffnungs- und Schließzeiten, Betreuung der Krippenkinder, Mittagessen und vieles mehr abgefragt. 
Die Ergebnisse werden im Elternbrief und auch per Aushang veröffentlicht. 
 
2.6.6. Elternbeirat (Wahlzeitpunkt, Mitglieder, Kompetenzen) 
Jedes Jahr im Oktober, findet in der Krippe, eine gemeinsame Elternveranstaltung, z. B. 
Kennenlernfrühstück usw. statt. In ungezwungener Atmosphäre können sich die Eltern kennenlernen 
und austauschen. Nach dieser Veranstaltung erfolgt für jedes Krippenjahr die Wahl des neuen 
Elternbeirates. Die Mitgliederzahl des Elternbeirats orientiert sich an der Einrichtungsgröße. Das 
bedeutet, dass sich mindestens zwei bis maximal vier Erziehungsberechtige für dieses Ehrenamt 
bereit erklären sollten. In den folgenden Tagen,  nach der Kennenlernveranstaltung, können die 
Eltern Wahlvorschläge für den neuen Elternbeirat in eine Wahlurne legen. Die Wahlvorschläge 
werden dann ausgewertet, bzw. wird Kontakt zu den vorgeschlagenen Elternteilen gesucht und 
abgeklärt, ob sie sich dieses Amt vorstellen könnten. Sofern sich mehr als vier Elternteile für das 
Ehrenamt zur Verfügung stellen, erfolgt eine weitere Briefwahl. Bei der Stimmenauszählung wird 
eine unabhängige Person mit zugezogen. Sobald der neue Elternbeirat feststeht, erfolgt die 1. 
Elternbeiratssitzung. In dieser Sitzung werden die Aufgaben des Elternbeirats erörtert. Zugleich wird 
die Ämtervergabe (1. Vorsitzende/r, 2. Vorsitzende/r, Kassier/in und Schriftführer/in) innerhalb des 
Elternbeirates festgelegt. Die gesetzlichen Mitwirkungsaufgaben (siehe auch BayKiBiG) des 
Elternbeirates gliedern sich in mehrere Aufgabenfelder.  

 
Die Aufgaben des Elternbeirates sind beratend: 

¶ Er vertritt die Interessen der Eltern und ist Vermittler zwischen den     
Erziehungsberechtigten und dem Personal. 

¶ Er ist Ansprechpartner für den Träger der Kinderkrippe. 

¶ Der Elternbeirat plant und organisiert alleine oder gemeinsam mit dem Personal Feste und 
Feiern und unterstützt diese durch ihre tatkräftige Mithilfe. 

¶ Er informiert sich über die Jahresplanung in der Krippe, unterbreitet Vorschläge und bringt 
Ideen und Anregungen ein. 
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¶ Der Elternbeirat setzt sich in der Öffentlichkeit für die Einrichtung ein, vertritt sie nach außen 
und unterstützt sie. 

 
α½ǿŜƛ 5ƛƴƎŜ ǎƻƭƭŜƴ YƛƴŘŜǊ Ǿƻƴ ƛƘǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ōŜƪƻƳƳŜƴΥ ²ǳǊȊŜƭƴ ǳƴŘ CƭǸƎŜƭΦά 

(Zitat von Johann Wolfgang von Goethe) 
 

 
2.6.7. Datenschutz 
Eltern und Mitarbeiter werden über ein Infoblatt des Trägers darüber informiert, zu welchem Zweck  
Daten erhoben und verarbeitet werden. Außerdem wird hierin informiert, wielange diese Daten 
gespeichert werden. Hierfür bedarf es nicht einer separaten Unterschrift der Informierten. 
 
Achtsamer Umgang mit Daten  
Der Träger und das Personal achtet die Datenschutzverordnung und setzt diese um z. B. auch bei 
folgenden Situationen: 
 
Anmeldung 
Bei der Anmeldung in der Krippe ist es ausreichend, wenn die Eltern eine Bestätigung über die letzte 
U-Untersuchung vorlegen und einen schriftlichen Nachweis zur Impfberatung erbringen. Die Vorlage 
des kompletten U-Untersuchungsheft und des Impfbuches entfällt. Die Eltern werden durch die 
Erbringung dieser Dokumente dazu angehalten, U-Untersuchungen wahrzunehmen und über 
Impfungen informiert zu werden. 
Die Leitung ist verpflichtet, dem Gesundheitsamt zu melden, sofern die Eltern den schriftlichen 
Nachweis für die Impfberatung nicht erbringen wollen. 
 
Mitarbeiter auf Handynutzung vor allem WhatsApp hinweisen  
Das Personal verzichtet im Dienst und darüber hinaus, auf die Nutzung von Handys im Berufsalltag. 
Dadurch soll die Privatsphäre der Kinder und des Personals, sowie das Recht am Bild gewahrt 
werden. 

 
2.6.8. Hospitationen 
Bei der Eingewöhnung ihres Kindes, haben die Eltern die Möglichkeit, der Hospitation in der Krippe. 
Hierbei erhalten die Eltern einen Einblick in den Krippenalltag und deren Zusammenleben. Sofern 
diese Eingewöhnungszeit abgeschlossen ist, gibt es darüber hinaus, keine weiteren 
Hospitationsangebote von Seite der Krippe mehr. Dies hat den Hintergrund, dass bei manchen 
Kindern der Trennungsschmerz wieder aufkeimt, sobald sie einen Elternteil von einem Freund in der 
Gruppe wahrnehmen. Viele Krippenkinder haben bereits mit vielen Eingewöhnungskindern sehr zu 
kämpfen, deshalb wollen wir den Kindern, darüber hinaus, auch eine Zeit schenken, in denen sich die 
Gruppe unter Vermeidung weiterer Herausforderungen weiterentwickeln kann. Wir bitten um 
Verständnis der Eltern, dies zu respektieren. Einen Gruppeneinblick gewährt jeden Monat die Foto-
CD. Auf dieser können die Eltern ihr Kind in Aktion einsehen. 
 
2.6.9. Tür- und Angelgespräche 
Tür- und Angelgespräche sind für die Kooperation mit dem Elternhaus sehr wertvoll. Beim Bringen 
und Abholen der Kinder entstehen diese sog. Tür-und Angelspräche. Hierbei tauschen sich die 
Erziehungsberechtigten mit dem pädagogischen Fachpersonal über Schlüsselsituationen oder 
aktuelle Tagesbeobachtungen und Anliegen aus. Somit können zeitnah Fragen und Bedürfnisse rund 
um den Erziehungsalltag in enger Zusammenarbeit zum Wohle des Kindes bearbeitet werden. 
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2.6.10. Elterncafè 
Durch Elternbriefe werden die Eltern über die geplanten Elterncafès in der Einrichtung informiert. In 
diesem Rahmen können sich die Eltern in ungezwungener Atmosphäre untereinander austauschen 
und Kontakt über die Krippe hinaus knüpfen. 
 
2.6.11. Arbeitskreise 
Arbeitskreise werden situationsgebunden gebildet. Das heißt, wenn z. B. die Kinderkrippe am 
Ostermarkt einen Verkaufsstand anbieten möchte, bildet sich eine Gruppe aus Engagierten. Der 
Arbeitskreis trifft sich dann zu mehreren Terminen, um miteinander zu planen, zu organisieren und 
zu arbeiten. 
 
2.6.12. Elternbriefe 
Um die Elternschaft über aktuelle Themen rund um die Krippe zu informieren, werden Elternbriefe 
verfasst. Diese Infopost wird in jedes Garderobenfach der Krippenkinder verteilt. Somit haben alle 
Eltern die Möglichkeit, die Informationen zu Hause und in Ruhe durchzulesen. Zusätzlich hängt ein 
aktueller Elternbrief im Eingangsbereich der Krippe aus. 
 
2.6.13. Aushänge 
Der aktuelle Elternbrief hängt im Krippeneingangsbereich aus. Zugleich finden dort die Eltern 
Aushänge zu Veranstaltungen der Kindertagesstätte „Regenbogen“ in Beidl oder auch in der 
Marktgemeinde Plößberg. Außerdem hängt eine Entwicklungstabelle, Telefonnummer der Krippe, 
Schließzeiten, Datenschutzinfo, Impfinfo und Infos zu aktuellen Anlässen für die Eltern aus. 
Natürlich werden auch die kreativen Werke der Kinder für die Eltern, im Gang, ausgestellt. 
 
2.6.14. Umgang mit Kritik von Seiten der Eltern 
Wir sehen jede Form der Kritik als Chance und als Anlass unsere pädagogische Arbeit im Team zu 
überdenken und gegebenenfalls zu optimieren. Darum ist jede Kritik als kleiner Gedankenanstoß zu 
sehen, der auch positiv sein kann. Natürlich ist nicht jede Beschwerde berechtigt oder angebracht, 
aber Anstoß für eine partnerschaftliche Diskussion. Der Fokus liegt auf dem Wohl des Kindes. Die 
Eltern können Denkanstöße bei Tür- und Angelgesprächen anbringen. Der Elternbeirat ist auch 
Bindeglied zwischen Elternschaft und dem Personal und Träger. Zugleich können die Eltern bei 
Elternbefragungen ihre Verbesserungsvorschläge anbringen, welche von Seiten des Teams und dem 
Träger geprüft werden.  
 
2.6.15. Partizipation der Eltern 
Die Krippe ist bemüht eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Elternhaus zu pflegen. Das ist 
die Grundlage für eine gelingende Betreuung der Kinder und deren kindlichen Entwicklung. Die Eltern 
haben ein Mitspracherecht, soweit z. B. Fachdienste mit zum Austausch hinzugezogen werden. Die 
Eltern haben durch den gewählten Elternbeirat ein Mitspracherecht, bei Elternbeiratssitzungen mit 
dem Träger und Team der Einrichtung. Bei Umfragen, zu bestimmten Themen, werden die 
Elternmeinungen abgefragt und in die Umsetzung mit einbezogen. Die Elternschaft hat auch eine 
Partizipation bei der Fotoeinwilligung ihres Kindes, welche respektiert wird. 
 
 

2.7. Partnerschaftliche Kooperationen mit anderen Einrichtungen 
2.7.1. Andere Kindertageseinrichtungen  
Die Marktgemeinde ist auch Träger der Kindertagesstätte „Regenbogen“ in Beidl.  
Die Kindertagesstätte und die Kinderkrippe stimmen in enger Kooperation, ihre Schließzeiten für das 
Betreuungsjahr miteinander ab. Diese deckungsgleiche Regelung ist für die Eltern vorteilhaft, wenn 
sie beispielsweise ein Kind in der Krippe und ein weiteres Kind im Kindergarten betreuen lassen.  
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Die Leitungen der Einrichtungen nehmen gemeinsam an Leiterinnenkonferenzen und -
besprechungen teil und nutzen den gegenseitigen Austausch zum Wohle beider Einrichtungen. Bei 
personell bedingten Engpässen helfen sich die Einrichtungen gegenseitig aus. 
Das Personal der beiden Einrichtungen besucht gemeinsame Fortbildungen wie z. B. Erste-Hilfe-am-
Kind, Handhabung des Feuerlöschers, usw. 
Die beiden Einrichtungen laden die Familien zu ihren Festen und Feiern gegenseitig ein. Zusätzlich 
finden teilweise gemeinsame Elternabende statt. Bei Festlichkeiten leihen sich Kindergarten und 
Krippe Gebrauchsgegenstände aus. 
Darüber hinaus ist die Leitung bemüht, ein Kooperationsnetz mit anderen Einrichtungen im Landkreis 
Tirschenreuth aufzubauen, um vom gegenseitigen Austausch zu profitieren. 
 
2.7.2. Ausbildungsinstitutionen  
In besonders anmeldungsintensiven Krippenjahren, wird eine zusätzliche Kraft in Form einer 
Jahrespraktikantin (Vor- oder Berufspraktikantin), von der Marktgemeinde Plößberg, angestellt. Hier 
sind besonders die Erzieherinnen an einer engen Zusammenarbeit mit der Fachakademie für 
Sozialpädagogik interessiert, um die Ausbildung der Jahrespraktikantin positiv mit zu unterstützen. 
 
2.7.3. Erziehungsberatungsstellen, Frühförderstellen 
Sofern Kinder, mit besonderem Entwicklungsbedarf, die Einrichtung besuchen, wird eine enge 
Kooperation mit Frühförderstellen oder auch der Erziehungsberatungsstelle von der Krippe erachtet. 
Natürlich werden die betroffenen Erziehungsberechtigten unter deren Einwilligung, mit in den engen 
Austausch der Beratung eingebunden. Alle Beteiligten, sollen den Erfahrungsaustausch und die 
unterschiedlichen Sichtweisen auf das Kind, als eine positive Bereicherung erleben. 
 
2.7.4. Fachkräfte im Rahmen der Integration (Bezirk) 
Sobald Kinder, welche von einer Behinderung bedroht sind, in unserer Kinderkrippe aufgenommen 
werden, erfolgt in Kooperation mit dem Elternhaus und den Integrationsfachkräften des Bezirks eine 
enge Zusammenarbeit. Diese dient, um das Kind und die Eltern, in ihrer besonderen Situation zu 
unterstützen. Zudem wird dadurch auch die Entwicklung und Integration des Kindes begleitet und 
gefördert. 
 
2.7.5. Jugendamt/Jugendhilfeplanung 
Für die Kinderkrippe ist das Jugendamt Tirschenreuth zuständig. Das Jugendamt nimmt die Aufgabe 
der staatlichen Aufsicht über alle Kindertageseinrichtungen wahr, z. B. auch die Erteilung einer 
Betriebserlaubnis. Es stellt sicher, dass die gesetzlichen Vorgaben eingehalten werden. Dazu finden in 
regelmäßigen Abständen Begehungen statt. Mit dem Jugendamt erfolgt eine gute Kooperation. Über 
das Jugendamt wird die Einrichtung zu verschiedenen Themen informiert und beraten. Der Träger 
hat mit dem Jugendamt auch den Schutzauftrag geschlossen, welcher von beiden Seiten mit großem 
Interesse verfolgt wird. 
 
2.7.6. Tagespflege 
Sofern einzelne Familien, z. B. Öffnungszeiten wünschen, welche über die Krippenöffnungszeiten 
deutlich hinausgehen und dies ein Einzelfall ist, werden diese Familien mit Kontaktadressen von 
Tagesmüttern versorgt. 
 
2.7.7. Vereine  
Vereine der Marktgemeinde Plößberg nutzen nach Absprache mit dem Träger und der Leitung  
zum Teil die Räumlichkeiten (Küche oder Gang) der Krippe, sofern eine Veranstaltung z. B. im Augst-
Horn-Park stattfindet. Zugleich hat die Krippe die Option, für Feste und Feiern sich an das 
Vereinskartell zu wenden. In enger Absprache ist es dadurch möglich, Utensilien aus dem Bestand 
auszuleihen. 
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2.8. Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
2.8.1. Auswertung und Reflexion der pädagogischen Arbeit im Team 
In gemeinsamen Teamsitzungen werden inhaltliche und organisatorische Aufgaben besprochen und 
Projekte ausgearbeitet. Innerhalb der Teamsitzung wird auch die pädagogische Arbeit reflektiert. 
Ferner wird die Planung von Angeboten und Projekten durch Fachliteratur und den gegenseitigen 
Austausch innerhalb des Teams bereichert. 
In regelmäßigen Abständen wird die Entwicklung jedes einzelnen Kindes reflektiert und analysiert.  
Im Team werden auch Elterngespräche, Elternabende und Feste geplant und vorbereitet. 
 
2.8.2. Zusammenarbeit innerhalb der Einrichtung 
Guter kollegialer Umgang, sowie gegenseitige Anerkennung und Offenheit sind wichtig, für gute 
Arbeit am Kind. Gleichzeitig bildet sie eine Basis für eine gute Zusammenarbeit und für eine 
angenehme Atmosphäre innerhalb des Hauses. So gesehen, ist ein Team nur gemeinsam stark und 
benötigt unbedingt alle Teammitglieder, die sich mit ihren persönlichen Stärken in die Arbeit mit den 
Kindern einbringen und diese individuell bereichern. 
 
2.8.3. Befragung der Eltern, Kinder, Mitarbeiter 
2.8.3.1. Befragung der Eltern  
Auf folgende Weise ermitteln wir die Zufriedenheit der Eltern, um Anregungen für die zukünftige 
Gestaltung der pädagogischen Arbeit in der Kinderkrippe: 

¶ Anonyme Elternbefragung   

¶ ein offenes Ohr für die Rückmeldungen, z. B. bei Tür- und Angelgesprächen und in 
anlassbezogenen Elterngesprächen 

 
2.8.3.2. Befragung der Kinder 
Im Morgenkreis werden aktuelle Themen mit den Kindern aufgegriffen. Dabei wird den Kindern auch 
ein Mitspracherecht zu vielen Thematiken eingeräumt. In der Freispielzeit pflegt das Team Kontakt zu 
den Kindern und erfährt über das Gespräch und die Interaktion von momentanen Interessen und 
Beweggründen der Gruppe. 
 
2.8.3.3. Befragung der Mitarbeiter 
In stetig stattfindenden Teamsitzungen wird die Team- und Gruppenentwicklung reflektiert. Darauf 
aufbauend, werden Optimierungslösungen im Team gesucht. Durch die Einbindung des 
Gesamtteams und die gemeinsame Reflexion wird jede Sichtweise aufgenommen und einbezogen. 
Die Leitung hat immer ein offenes Ohr für die Anliegen des Teams. 
 
2.8.4. Überprüfung und jährliche Fortschreibung der Konzeption  
Da unsere Konzeption die Grundlage unseres pädagogischen Handelns ist, wird sie jährlich zum 
Krippenstart (im September), durch das Team überarbeitet. Nach der gemeinsamen Reflexion wird 
die Konzeption aktualisiert.  
 
2.8.5. Fortbildung 
Das Personal der Kinderkrippe ist bestrebt, sich stetig fort- und weiterzubilden, um so die Qualität 
der pädagogischen Arbeit zu sichern. 
Jedes Jahr übernimmt die Marktgemeinde Plößberg die Fortbildungskosten für zwei Fortbildungen 
pro Mitarbeiter.  
In Absprache können mehrere Fortbildungen besucht werden, besonders wenn Zusatzqualifikationen 
angestrebt werden. 
 
2.8.6. Mitarbeitergespräche 
In regelmäßigen Abständen finden Mitarbeitergespräche mit dem 1. Bürgermeister statt. 
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Bei aktuellen Themen werden Termine mit dem 1. Bürgermeister, dem Geschäftsstellenleiter und der 
Leitung vereinbart. 
 
2.8.7. Umgang mit Kritik von Außenstehenden 
Wir sehen jede Form der Kritik als Anlass unsere pädagogische Arbeit im Team zu überdenken und zu 
optimieren. Darum ist jede Kritik als kleiner Gedankenanstoß zu sehen, der evtl. auch einen positiven 
Aspekt im Auge hat. Natürlich ist nicht jede Kritik berechtigt oder angebracht, aber Anstoß für eine 
sachliche, sowie respektvolle Diskussion. Darum wird versucht mit den kritischen Betrachtern, 
zeitnah einen Gesprächstermin zu vereinbaren. Im gegenseitigen Austausch, kann jeder seine Sicht 
äußern, bzw. können Missverständnisse geklärt werden oder aber auch Transparenz der 
Krippenarbeit erfolgen. Dadurch kann eine Basis für gegenseitiges Verständnis erfolgen. Der 
Teamfokus liegt im Gespräch auf jedem Fall, auf dem Kindswohl. Die Marktgemeinde Plößberg ist 
loyal gegenüber ihrer Einrichtung und unterstützt das Krippenteam. Zugleich werden kritische Fragen 
von Außenstehenden, welche an die Gemeinde gerichtet werden, an die Krippenleitung 
weitergegeben und in enger Zusammenarbeit als Einheit nach außen transportiert.  
 

3. Öffentlichkeitsarbeit 
3.1. Konzeption  
Die Konzeption ist im Eingangsbereich der Krippe für alle Eltern und Interessierten veröffentlicht. 
Zudem kann die Konzeption in Form einer Daten-CD, ausgeliehen werden. 
 
3.2. Transparenz des täglichen pädagogischen Alltags  
3.2.1. Monatsrückblick 
Jedes Monat wird ein Monatsrückblick der pädagogischen Arbeit angefertigt und für die Eltern gut 
sichtbar im Eingangsbereich ausgehängt. Dadurch können die Eltern die Arbeit mit ihrem Kind, besser 
nachvollziehen. Zugleich erfahren die Eltern über Tür-und Angelgespräche vom Gruppenleben und 
dessen –aktivitäten. 

3.2.2. Digitaler Bilderrahmen mit Foto-Monatsrückblick 

Die pädagogische Arbeit wird durch viele Fotos im Krippenalltag festgehalten, sofern das Team die 
Fotoeinwilligungen der Eltern hat. Hierbei wird das Leben in der Gruppe,  die Freispielzeit,  Projekte 
und Aktivitäten für die Eltern sichtbar gemacht. Am Ende des Monats können die Eltern die 
entstandenen Fotos unter Einsatz des digitalen Bilderrahmens (welcher im Garderobenbereich der 
Krippe angebracht ist) betrachten. Durch den Foto-Einblick haben die Erziehungsberechtigten eine 
gute Transparenz, welche für sie und ihr Kind wichtig ist. Mit den Fotos bewahrheitet sich das 
Sprichwort: „Bilder sagen oft mehr als tausend Worte“.  
Die Foto-CD kann monatlich gegen eine kleine Leihgebühr von 1,00 Euro eingesehen werden. 
 
3.3. Internetpräsentation 
Auf der Internetseite der Marktgemeinde Plößberg gibt es den Link „Leben in Plößberg“. Unter dieser 
Rubrik ist die „Kinderkrippe“ aufgelistet. Hier werden Interessierte und Eltern über die Krippe 
informiert. Zugleich steht hier ein Anmeldeformular zum Download bereit. Auf die Veröffentlichung 
von Fotos im Internet, verzichtet die Krippe weitgehend. 
 
3.4. Zusammenarbeit mit der Presse 
Das Krippenteam pflegt eine gute Zusammenarbeit mit der Presse, welche zu Festen und Feiern in 
diese eingeladen wird. Um eine positive Berichterstattung wird hierbei gebeten. 
 
3.5. Marktblatt der Marktgemeinde Plößberg 
Die Marktgemeinde Plößberg veröffentlicht jedes Quartal ein sog. „Marktblatt“, welches an alle 
Haushalte im Gemeindegebiet kostenfrei verteilt wird. Das Personal der Krippe verfasst hierfür 
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Berichte zu aktuellen Themen und Anlässen. Somit wird die pädagogische Arbeit für die 
Marktgemeinde transparent gemacht. 
 
3.6. Veranstaltungen 
Die Öffentlichkeitsarbeit in Form von Veranstaltungen, gestaltet sich jedes Krippenjahr sehr 
individuell.  
Das Team der Kinderkrippe hat die Eltern zu einem  Elternabend eingeladen, um die pädagogische 
Arbeit transparent zu machen. Dazu hat das Team im Vorfeld gezielt Alltagssituationen gefilmt und 
ausgearbeitet. Bei dem Elternabend wurden diese Filme präsentiert und erläutert, um den Eltern 
unsere Arbeit basierend auf dem BEP näherzubringen. Dies ist auf große positive Resonanz der 
Elternschaft gestoßen. 
Da die Großeltern auch eine wichtige, sowie unterstützende Rolle innerhalb der Familie haben, hat 
dies die Krippe für eine Veranstaltung aufgegriffen. Das Krippenteam hat in Zusammenarbeit mit 
dem Elternbeirat, die Großeltern zu einen „Oma-Opa-Tag“, eingeladen. In diesem Rahmen durften 
die Krippenkinder ihren Großeltern die Krippe zeigen und im Spiel zusammen agieren. Im „Krippen-
Kino“ erhielten die Omas und Opas einen Einblick in den pädagogisch strukturierten Tagesablauf und 
dessen Angebote. In ungezwungener Atmosphäre wurden die Großeltern auch verköstigt und 
gemeinsam Weihnachtslieder angestimmt. Dadurch konnte das Team die Gelegenheit nutzen, 
Vorurteile gegenüber der Betreuung von Kindern unter 3 Jahren abzubauen. 
Jedes Jahr findet im Juli ein Marktfest statt. An dieser Veranstaltung nimmt die Krippe, z. T. auch mit 
Verkaufsständen (z. B. Popcorn) teil. 
Das Krippengebäude, hat durch den barrierefreien Zugang, auch bereits als Wahllokal fungiert. 
Zugleich ist das Krippenteam mit dem Elternbeirat bestrebt, am öffentlichen Leben der 
Marktgemeinde Plößberg mit teilzunehmen und auf die Arbeit in der Krippe aufmerksam zu machen. 
Aus diesem Hintergrund hat sich die Kinderkrippe mit einem Aktions- und Informationsstand (mit 
einem Fotobuch über die pädagogische Arbeit und ein Fotobuch über den Bau und Einzug der Krippe) 
beim Kinder- und Jugendtag in Plößberg beteiligt. Hierzu waren alle Familien des Landkreises 
Tirschenreuth eingeladen.  
Die Kinderkrippe hat sich auch am „Lebenden Adventskalender“ beteiligt. Dazu war die Öffentlichkeit 
eingeladen, als ein selbstgestaltetes Adventsfenster (von den Krippenkindern) in einen feierlichen 
Rahmen (mit einer Adventsgeschichte, Liedern und musikalischer Untermalung, sowie Verköstigung) 
in der Adventszeit geöffnet wurde. 
 
3.7. Umgang mit Fotografien der Kinder 
Fotografien - Recht am Bild 
Die Kinderkrippe betreibt auch Öffentlichkeitsarbeit. Hierzu werden ab und an auch Fotos 
verwendet. Zugleich wird der Krippenalltag, Tagesablauf, Feste und Feiern mit Fotos für die 
Erziehungsberechtigten dokumentiert und einen Monatsfotorückblick zusammengefasst.  
Die Einrichtung holt hierfür, von den Erziehungsberechtigten, die datenschutzrechtliche Einwilligung 
bezüglich der Veröffentlichung von Fotos ein. Die Erziehungsberechtigten werden bei der 
Einwilligung auf die detaillierte Verwendung hingewiesen. Die Einwilligung erfolgt auf freiwilliger 
Basis und ist jederzeit von den Erziehungsberechtigten widerrufbar.  
Die gleichen Rechte obliegen dem Personal.  
 
3.8. Regelungen für „Besuchskinder“ 
In belegarmen Zeiten können nach Absprache mit der Leitung, ehemalige Krippenkinder, für einen 
zeitlich festgelegten Rahmen, die Einrichtung und ihre ehemaligen Freunde, besuchen. 
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4. Kinderschutz gemäß § 8a SGB VIII 
Schutzkonzept  
Zwischen dem Träger und dem Jugendamt wurde ein Schutzkonzept nach § 8a SGB VIII vereinbart. 
 
Aufnahme des Schutzkonzepts in die Konzeption 
Die Kinderkrippe ist als Einrichtung der Kinder- und Jugendhilfe  dazu verpflichtet, den Schutzauftrag 
bezüglich der Vorbeugung von sexueller Gewalt und Umgang mit sexuellem Missbrauch zu erfüllen.  
Die gesetzliche Grundlagen ist die Basis für das einrichtungsbezogene Schutzkonzept, welches das 
Krippenteam erarbeitet hat und im Konzept verankert ist. Das Schutzkonzept wird wie das 
pädagogische Konzept immer wieder überarbeitet und optimiert. Neues Personal wird auf das 
Schutzkonzept hingewiesen und über dessen Informationen hingewiesen. 
 
4.1. Umgang mit konkreter Gefährdung des Kindeswohls 
Im Sozialgesetzbuch VIII §8a (Kinder – und Jugendhilfe) hat der Gesetzgeber den Schutzauftrag bei 
Kindeswohlgefährdung definiert.  
Auf der Grundlage dieses Gesetzes hat die jeweilige zuständige Behörde der öffentlichen Jugendhilfe 
(Jugendamt) mit jedem ihrer Kindergartenträger eine schriftliche „Vereinbarung zur Sicherstellung 
des Schutzauftrages nach § 8a SGB VIII“ abgeschlossen. 
Demzufolge ist das Fachpersonal von Kindertageseinrichtungen dazu verpflichtet, Anhaltspunkte für 
eine Kindeswohlgefährdung und - ggf. unter Hinzuziehung einer erfahrenen Fachkraft – 
Gefährdungsrisiken einzuschätzen, z. B. bei körperlicher und seelischer Vernachlässigung, seelischer 
und/oder körperlicher Misshandlung oder sexueller Gewalt. 
Das Fachpersonal wirkt bei den Personensorgeberechtigten darauf hin, dass Maßnahmen zur Abwehr 
des Gefährdungsrisikos in Anspruch genommen werden, wie z. B. Gesundheitshilfen, Beratung oder 
Familienhilfe. Wenn diese Hilfen nicht in Anspruch genommen werden und/oder eine akute 
Gefährdung besteht, ist das Personal zu einer sofortigen Benachrichtigung des Jugendamtes, bzw. 
des Allgemeinen Sozialdienstes verpflichtet. 
 
4.2. Umgang mit einem erhöhten Entwicklungsrisiko 
Wenn das pädagogische Personal, aufgrund seiner Beobachtungen Anzeichen eines erhöhten 
Entwicklungsrisikos feststellt (z. B. hinsichtlich einer starken Entwicklungsverzögerung oder 
drohenden oder bestehenden Behinderung), ist es verpflichtet, die Eltern darüber zu informieren 
und entsprechend zu beraten. 
Es wird mit den Eltern das weitere Vorgehen abgestimmt und erörtert, ob und welche Fachdienste 
hinzugezogen werden sollen, mit dem Ziel, das Kind – innerhalb und außerhalb der Einrichtung 
entsprechend seiner spezifischen Bedürfnisse und zum Wohle des Kindes zu fördern. 
 
4.3. Krisenmanagement 
Die Leitung und Gruppenleitung ist offen für konstruktive Kritik und wohlwollende Anregungen für 
die pädagogische Arbeit. In stressigen Situationen einen kühlen Kopf zu bewahren, bedarf es auch in 
der Krippenarbeit. Hier heißt die Zauberformel „Deeskalation“. Dies bedeutet die Situation, die den 
Stress verursacht, zurückzunehmen. Von der Situation etwas Abstand gewinnen, kollegialer 
Austausch, Atempausen. Oft kann auch ein Tapetenwechsel helfen, indem man mit der Gruppe in 
den Garten geht. Somit erleben alle Bewegung als Ausgleichsventil. Provokationen richtig begegnen, 
das heißt, sich in der päd. Arbeit bewusst machen, was bringt mich an meine nervliche 
Belastbarkeitsgrenze. Durch die Selbstreflexion wird die eigene Wahrnehmung für sich und seine 
Arbeit geschärft. Hier hilft es die innere Ruhe in Stresssituationen zu bewahren. In stressigen Zeiten 
helfen positive Gefühle und Gedanken, um angemessen pädagogisch zu handeln. Der Elternbeirat ist 
auch Sprachrohr zwischen Eltern, dem Team und Träger. Für besonders belastende Krisensituationen 
ist die AETAS Kinderstiftung, Baldurstr. 39, 80638 München, Tel.: 089/1598696-0 Ansprechpartner, 
Bei Unfällen ist die Kommunale Unfallversicherung Bayern, Bayerische Landesunfallkasse, 
Ungererstraße 71, 80805 München, Tel.: 089/36093-440 zuständig. Zusätzlich ist im Internet 
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http://www.krisenintervention-psnv.de/psnv-dienste/psnv-deutschland/. eine Liste von Anbietern 
für die psychosozialen Notfallversorgung. Eine Akut-Mappe „Sterben, Tod und Trauer in der Kita“ ist 
gegen eine Gebühr unter https://kita-pastoral.de/material/. erhältlich.  

 
4.4. Ablaufschema bei Gefährdungen 
4.4.1. Risikoanalyse 
Die Durchführung des Schutzkonzepts bedarf der sensiblen Haltung aller Teammitglieder. Hierzu 
gehört die Achtsamkeit - und Aufmerksamkeit durch Beobachtungen, die dem Wohle des Kindes 
dient. Bei Verdacht und Vorliegen von Missbrauch oder sexueller Gewalt erfolgt eine Risikoanalyse. 

 
4.4.2. Beteiligung/Partizipation 
Die Partizipation ist als Recht des Kindes formuliert. Dies bedeutet für die pädagogische Arbeit, dass 
Kinder Entscheidungen mit treffen dürfen. Beispielsweise werden die Kinder bei der Raumgestaltung 
und der Tagesgestaltung mit eingebunden. Sie erfahren, das Mitspracherecht und die damit 
verbundene Akzeptanz. 

 
4.4.3. Leitbild/Verhaltenskodex  
In der Kinderkrippe „Wirbelwind“ sollen sich alle Kinder wohl und behütet fühlen. Das Personal 
achtet die Rechte der Kinder und sorgt dafür, dass die Kinder einen sicheren Ort zum Entdecken, 
Lernen und Entwickeln vorfinden. Im Fokus der Pädagogik stehen, die Persönlichkeitsstärkung und 
die Körperwahrnehmung. Es werden die Bedürfnisse der Kinder nach Nähe und Distanz respektiert 
und akzeptiert. Innerhalb des Teams werden Situationen wie z. B. das Wickeln aufgegriffen und 
festgelegt. Dabei wird besprochen, dass die nötige Zeitspanne und  Intimsphäre beim Wickeln zu 
wahren ist, indem Kinder nur gewickelt werden, wenn kein anderes Kind die Toilette besucht. Auch 
wenn ein Kind, nur von einer bestimmten Mitarbeiterin gewickelt werden möchte, wird dies 
respektiert. Fragen rund um den Körper werden altersspezifisch geklärt. Im Vordergrund der 
pädagogischen Arbeit steht in jedem Falle das Kindeswohl. 
Eine Handreichung für die ersten drei Lebensjahre bietet auch der bay. Bildungs- und Erziehungsplan.  

 
4.4.4. Fortbildungen und Präventionsangebote 
Das Personal wird zu diesem Thema sensibilisiert. 
In der Krippe werden organisatorische und strukturelle Rahmen geschaffen, um von sexuellen 
Übergriffen präventiv vorzubeugen.  
Das heißt in der Praxis, dass innerhalb des Teams ein Austausch über auffällige Beobachtungen zum 
Schutzauftrag erfolgen. Basierend auf diese auffälligen Situationen werden im Team weitere 
Vorgehensweisen und Schritte besprochen, dokumentiert und eingeleitet, sowie an die Leitung 
weitergegeben. Durch die Festlegung von Rahmenbedingungen, z. B. beim Wickeln, wird 
Präventionsarbeit betrieben, welche auch Sicherheit innerhalb des Teams bietet. Dabei entsteht 
Klarheit im Team, was ein sexueller Übergriff ist. 
Das Team ist durch Fachzeitschriften, Teamsitzungen und Fortbildungen zu diesem sensiblen Bereich 
informiert und entwickelt sich bezüglich sexualpädagogischer Konzepte gemeinsam weiter.  
Eltern erhalten durch Tür- und Angelgespräche, Elternbriefe und Informationen Einblick darüber, was 
für den Schutz ihres Kindes innerhalb der Einrichtung unternommen wird. Hierfür dient auch die 
Konzeption. 
 
4.4.5. Ablaufschema bei Gefährdungen - Notfallplan erstellen 
Bei Verdacht und Vorliegen von Missbrauch oder sexueller Gewalt erfolgt eine Risikoanalyse. 
Gegebenenfalls wird eine erfahrene Fachkraft mit hinzugezogen, um die Gefährdungsbeurteilung des 
Kindeswohls einzustufen. Bei einer Risikobeurteilung ist es sinnvoll, mehrere Fachkräfte zum 
Infoaustausch einzubinden. Zugleich ist es auch wichtig, Erziehungsberechtigte und Kinder anzuhören 
und Hilfen anzubieten. Falls die Hilfen nicht ausreichen, um den Schutzauftrag zu gewährleisten, 
muss das Jugendamt informiert werden.  

http://www.krisenintervention-psnv.de/psnv-dienste/psnv-deutschland/
https://kita-pastoral.de/material/
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4.4.6. Krisenmanagement - Kooperation mit Fachstellen 
Wir sind auch zu dieser Thematik aufgeschlossen, um mit Fachstellen und anderen Institutionen zu 
kooperieren, um immer das Augenmerk auf den Schutz der uns anvertrauten Kinder zu haben. 
 
5. Aufsichtsbehörde der Einrichtung 
Die Kinderkrippe „Wirbelwind“ unterliegt der Aufsichtsbehörde des Jugendamtes Tirschenreuth. 
 
6. Schlusswort  
Wir freuen uns über das wachsende Interesse an unserer Kinderkrippe, seitens der Öffentlichkeit. 
Natürlich ist das Team und die Marktgemeinde Plößberg bestrebt auf die aktuellen Bedarfs- und 
Betreuungswünsche der Familien vor Ort einzugehen, sowie die Familien in ihrer Erziehung zu 
unterstützen. Das Krippenteam ist fokusiert, die Betreuung der Kinder unter 3 Jahren weiterhin zu 
optimieren und die zweite Krippengruppe in naher Zukunft für sie zu eröffnen. 
Die Konzeption wird im pädagogischen Team jährlich überarbeitet. 
 
7. Impressum  
Datum: 
April 2019 
 
Auflage:  
1. Auflage 
 
Herausgeber:  
An der Konzeption haben mitgewirkt: 
1. Bürgermeister Herr Lothar Müller, Frau Stephanie Siegert, Frau Manuela Müller, Frau Susanne 
Bauernfeind, Marktgemeinde Plößberg 
 
Bezugsmöglichkeit der Konzeption:  
Daten-CD von der Kinderkrippe zum Ausleihen 
Veröffentlichung der Konzeption im Eingangsbereich der Krippe 
 

 
 
 
___________________________    _____________________________ 
Unterschrift des Trägers       Unterschrift der Krippenleitung  
1.Bürgermeister Herr Lothar Müller     Stephanie Siegert 

 
 
 
 
 
 
 
 

Abschließend noch ein kurzes Zitat zum Nachdenken: 
α9ƛƴ YƛƴŘ ƳŀŎƘǘ Řŀǎ Iŀǳǎ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘŜǊΣ ŘƛŜ [ƛŜōŜ ǎǘŅǊƪŜǊΣ ŘƛŜ DŜŘǳƭŘ ƎǊǀǖŜǊΣ ŘƛŜ IŅƴŘŜ ƎŜǎŎƘŅŦǘƛƎŜǊΣ 

ŘƛŜ bŅŎƘǘŜ ƪǸǊȊŜǊ ǳƴŘ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ƘŜƭƭŜǊΦά 
(Quelle unbekannt) 
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α{ŎƘǀƴ ƛǎǘ ŀƭƭŜǎΣ ǿŀǎ IƛƳƳŜƭ ǳƴŘ 9ǊŘŜ ǾŜǊōƛƴŘŜǘΥ ŘŜǊ wŜƎŜƴōƻƎŜƴΣ Řƛe Sternschnuppe, der Tau, die 

Schneeflocke ς ŘƻŎƘ ŀƳ ǎŎƘǀƴǎǘŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ [ŅŎƘŜƭƴ ŜƛƴŜǎ YƛƴŘŜǎΦά 
(Zitat von Martina Giese-Rothe) 

„Oft sind es die kleinsten Füße, die die größten Spuren hinterlassen.“ 
 

„Schön ist alles, was Himmel und Erde verbindet: der Regenbogen, die Sternschnuppe, der Tau, die 
Schneeflocken, doch am Schönsten ist das Lächeln eines Kindes.“ 

 
„Das Interesse des Kindes hängt allein von der Möglichkeit ab, eigene Entdeckungen zu machen.“ 

(Bild vom Kind“ 
 

„Wir machen Brotzeit -  Brotzeit, Brotzeit ist die schönste Zeit.“ 
 

„Kinder haben nur eine Kindheit. Darum mach` sie unvergesslich.“ 
 

„Zwei Dinge sollten Kinder von ihren Eltern bekommen: Wurzeln und Flügel.“ 
 

„Die Kindheit sollte eine Reise sin, kein Rennen!“ 
 

„Nimm ein Kind an die Hand und lass dich von ihm führen. Betrachte die Steine, die es aufhebt und 
höre zu, was es dir erzählt. Zur Belohnung zeigt es dir eine Welt, die du längst vergesse hast.“ 

 
„Die Aufgabe der Umgebung ist nicht das Kind zu formen,  

sondern ihm zu erlauben,  
sich zu offenbaren.“ 

 
„Zu oft geben wir unseren Kindern Antworten, die sie behalten sollen, anstatt Aufgaben, die sie lösen 

sollen.“ 
 

„Kinder sind Reisende, die nach dem Weg fragen, wir wollen ihnen gute Begleiter sein.“ 
 

„Zeige mir wie es geht. Tu es nicht für mich. Ich kann und will es allein tun. Hab Geduld meine Wege 
zu begreifen. Sie sind vielleicht länger, vielleicht brauche ich mehr Zeit, weil ich mehrere Versuche 

machen will. Mute mir Fehler und Anstrengungen zu, denn daraus kann ich lernen.“ 
 

„Sage es mir und ich vergesse, 
zeige es mir und ich erinnere mich, 
lass es mich tun ich behalte es.“  

(Konfuzius)   (bei Lernen) 
 

„Die Arbeit läuft nicht davon, wenn du einem Kind den Regenbogen zeigst. Aber der Regenbogen 
wartet nicht, bist du mit der Arbeit fertig bist.“ 

 
 

„Kinder streiten sich und spielen danach trotzdem wieder miteinander. Warum? Weil ihnen Glück 
wichtiger ist als Stolz.“ 

 
 


